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Die Kammeransprache

Der Führer
In der Sllmviii-ZtM

Gar misch , 13. Februar.
Donnerstag morgens traf der Führer

und Reichskanzler, in dessen Begleitung sich
Neichsminister Dr. Goebbels,  Stabschef
Lutze , Obergruppenführer Brückner,
Neichspresscches Dr. Dietrich  und Gan-
leiter Wagner - München  befanden , in
Garmisch-Partenkirchen ein. Durch ein Spa¬
lier von Arbeitsdienstmännern mit geschul¬
tertem Spaten begab er sich zum Stadion,
an dessen Eingang er vom Neichssportsührcr
v o n Tschammer und  O st e n und vom
Präsidenten der 4. Olympischen Winterspiele,
Dr. Ritter von Halt  empfangen wurde.
Auf der sonnenüberfln.elen Tribüne wohnte
der Führer dann dem Eishockey-Spiel Eng¬
land — Ungarn bei, das er mit großem In¬
teresse verfolgte.

Amerikanische Anerkennung
Mit besonders kritischen Augen betrachten

die Amerikaner die Olympischen Winterspiele,
waren sie doch die Veranstalter der letzten
Olympischen Spiele in Lake Placid und Los
Angeles. Ihre Berichterstattung in die Hei¬
mat ist im allgemeinen sachlich und gerecht.
Sie anerkennt die hervorragende Organi¬
sation. die Bemühung, es allen Besuchern
und Teilnehmern so angenehm als möglich
zu machen. Einen besonders nachhaltigen
Eindruck hat der Arbeitsdienst auf die ame¬
rikanischen Beobachter gemacht, „die an
Stelle der Polizei und des Militärs den
Ordnungsdienst versehen und dabei nicht
einmal einen Dolch tragen". Der Vertreter
der „Nr-Iv York Times " faßt seine Eindrücke
usammcn. indem er feststellt: „Es gibt wahr-
cheinlich keinen Besucher in Garmisch-Par-
tenkirchen. der nicht mit der Behauptung
nach Hause gehen wird:

Deutschland ist das fried¬
liebendste . u n m i li t a ri st i sche ste,
gastfreieste und tolerante ste
Land Europas , und alle in
Deutschland ansässigen Aus-
I a n d s k o r r e s p o n d e n t e n , die
etwas anderes berichten sind
Lügner !"

84 Todesopfer der Srlmee-
slürme in Bulgarien

Sofia, 14. Febr. Nach einer Mitteilung
des bulgarischen Innenministeriums erhöhte
sich die Zahl der Todesopfer des Schneeorkans
im Laufe des Donnerstag um 32 auf 84 Per¬
sonen, zu denen noch die 16 Toten des Eisen¬
bahnunglücks kommen. Mit einer weiteren
Erhöhung der Todeszahlen ist zu rechnen, da
aus vielen Ortschaften wegen der Unterbrech¬
ung der Drahtverbindungen Meldungen noch
ausstehen. Die Regierung beschloß, in den be¬
sonders schwer betroffenen Gebieten Burgas
und Sliwen Nahrungsmittel und Barmittel
zur Verfügung zu stellen.

BliitiM Mnrkmivs
im Fernen Asien

Schanghai,  13. Februar
Nachdem bereits am Dienstag die Ver¬

handlungen zwischen dem stellvertretenden
Außenminister von Mandschukuo und dem
Sowjetgeneralkonsul in Tschangtschun ab¬
gebrochen worden waren, meldet das Ober¬
kommando der japanischen Kwantimg-(Fest-
Iands-)Armee einen neuen blutigen
Zusammen st oß an der mongo¬
lisch  e n G r e n z e. Danach haben 200 Mann
Mongolische Truppen, die von zwei Bomben-
fliegern unterstützt wurden, die Grenzstation
Olanhotok  westlich des Biur -nor besetzt.
Am Mittwoch gelang es nach blutigem
Kampfe vereinigten japanisch - mandschu¬
rischen Streitkräften , den Ort wieder zu er¬
obern, wobei sie mehrere Maschinengewehre.
Geschütze und Gewehre, zum Teil sowjet-
russischer Herkunft,  erbeuteten . Die
japangchen Verluste betrugen acht Tote und
Zehn Verletzte.

Sotelbranb fordert acht Lore
Neuyork. 13. Februar

Bei dem Großfeuer im Viktoria-Mansion-
Hotel m Lakewood wurden acht Per¬
son  e n g e t ö t e t. Sieben Personen wer¬den noch vermißt.

Paris , 13. Februar.
Donnerstag nachmittag wurde die Aus¬

sprache über den Sowjetpakt in der französi¬
schen Kammer fortgesetzt. Die ursprünglich
auf Paris beschränkte Pressedcbatte hat längst
internationalen Charakter angenommen.
Während die paktfreundlichen Blätter in
Paris , wie z. B. der „Figaro"  sich an-
gestrengt bemühen, den Vertrag als ein
harmloses „provisorisches Protokoll" hinzu¬
stellen, weil Sowjetrußland heute ein gerade¬
zu „konservativer" Staat geworden sei, tan-
chen in der englischen Presse angesichts der
geschlossenenAblehnung des Paktes in Polen
doch einige Bedenken ans und selbst die
„Times ", die sich für den Pakt eingesetzi
hatte, muß die Aufrichtigkeitder polnischen
Zweifel an der Ehrlichkeit der sowjetrussischen
Absichten in Mittel- und Osteuropa be¬
stätigen. Und D. G. Williams  schreibt an
die „Times" u. a.: „Ter Mann auf der
Straße ist der Ansicht, daß der Pakt ledig¬
lich der Teil eines Planes für die 'Ein¬
kreisung Deutschlands ist. Auch als ein bloßer
Fetzen Papier stellt der Pakt erneut eine
europäische Feindseligkeit gegenüber einer
Nation in Europa dar. Wie können wir Ab¬
rüstung in einer Welt erwarten , die etwa
einmal monatlich ihre Feindseligkeit gegen
Deutschland zu erweisen scheint, aber nie.
auch nur im Traum daran denkt, schreiende
Ungerechtigkeiten wie die Annexion von

Paris , 13. Februar.
Der jüdische Sozialistenführer L6on

Blum  wurde am Donnerstag vormittag,
als er die Kammer verließ, in seinem Kraft¬
wagen in der Nähe des Kriegsministerinins
von einer Gruppe Royalisten angehalten, die
mit ihren Spazierstöcken die Fensterscheiben
des Wagens einschlugen und Blum am Kopfe
verletzten.

Augenzeugen der Schlägerei behaupten,
daß von einem Ueberfall aus den Marxisten-
suhrer keine Rede sein könne. Läon Blum
hat vielmehr versucht, mit dem Kraftwaaen
die Absperrung zu durchfahren, die anl'äß-
lich der Beisetzung des royalistischen Schrift-
stellers Jacques Bainville vor dem Trauer-
Hause vorgenommen worden war . Man hat
gar nicht gewußt, wer der rücksichtslose Fah¬
rer sei; erst als man ihn aus dem Wagen
getrieben hatte, erkannte man Blum.

Der tätliche Angriff aus den Marxisten¬
führer Leon Blum hat bereits eine gerichtliche
Untersuchung nach sich gezogen.

Es wurde festgestellt, daß Mum mehrere
Wunden im Gesicht und auf dem Kopf davon¬
getragen hat , die von Schlägen mit einem
harten Gegenstand herrühren . Einer dieser
Schläge hat die Schläfengegend verletzt und
ein Blutgefäß zerrissen , was zu einer inneren
Blutung geführt hat . Ein kleiner chirurgi¬
schr Eingriff war notwendig geworden.

Leon Blum hat in den Nachmittagsstunden
des Donnerstag das Krankenhaus verlassen
können und ist in seine Wohnung überführt
worden . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde
auch die Frau des Abgeordneten Mouuet , die
sich ebenfalls in dem Auto befand , niederge¬
schlagen und verletzt.

Paris,  13. Febr. Das Kabinett hat die
Anstiftung der Liga der Aktien Franqaise und
der sogenannten Camelots du Roy, der
eigentliche« Kerntruppe der Aktion Fran-
yaise, beschlossen.

Ministerpräsident Sarraut hat auf Grund
des Gesetzes vom 18. 1. 1838 eine entsprechende
Verordnung dem Präsidenten der Republik
zur Unterzeichnung vorgelegt. Eine Haus¬
suchung bei der Liga der Aktion Francaise ist
bereits im Gange.

Im Anschluß an den Ministcrrat , in dem

Memel und die Abtrennung von Danzig zu
beseitigen?"
Die Kammersitzung

In der Vormittagsfitzung wurde die Vor¬
frage, ob in die Erörterung des Gesetzent¬
wurfes zur Einführung der Ver-
hältniswahl  eingetreten werden soll,
mit 219 gegen 140 Stimmen verneint.
Die Nachmittagssitzung begann mit einem
kleinen Vorspiel, als der Kammerpräsident
dem Sozialistenführer Blum  das Beileid
für die mittags bezogenen Prügel aussprach
und Ministerpräsident Sarraut  sich ver¬
anlaßt fühlte, diesen Zwischenfall als einen
organisierten Anschlag zu bezeichnen und
scharfe Maßnahmen gegen die Täter und die
als Urheber betrachteten Zeitungen anzu¬
kündigen.

Franklin Bouillon (rechte Mitte)
verurteilte namens seiner Parteifreunde eben¬
falls das gewaltsame Vorgehen gegen Parla¬
mentarier . Als der rechtsgerichtete Abgeordnete
Soulierdas  Wort nehmen wollte, um eben¬
falls den Angriff gegen Blum zu verurteilen,
erhob sich auf der Linken großer Lärm . Als
Soulier betonte, daß von gewaltsamen Angrif¬
fen nicht nur die Sozialisten betroffen seien,
gingen seine Worte in dem allgemeinen Lärm
unter . Von Links ertönte der Zwischenruf
„Mörder " . Schließlich sah sich der Kammer¬
präsident gezwungen, vie Sitzung vorüber-
gehendaufzuheben.

das Verbot der Action Francaise beschlossen
wurde, begab sich Ministerpräsident Sarraut
ins Innenministerium , wo er eine Besprech¬
ung -mit dem Jnftizminister und dem Polizei¬
präfekten von Paris hatte. Er blieb im
Innenministerium , um von dort etwa notwen¬
dig werdende Maßnahmen zur Aufrechterhal-
tuiig der Ordnung erteilen zu können.

Der Ordnungsdienst in der Stadt ist er¬
heblich verstärkt, besonders in der Gegend, wo
sich der Sitz der Action Francaise und die
gleichnamige Zeitung befinden. Man hatte
mit Gegenkundgebungen der linksstehenden
Verbände gerechnet. Bisher ist in der Stadt
aber alles ruhig. An mehreren Sitzen der
Action Francaise sowie in den Privatwoh¬
nungen von Charles Maurras und Leon
Daudet sind Haussuchungen vorgenommen
worden. Ein Teil der jungen Leute, die im
Zusammenhang mit dem Ueberfall auf Leon
Blum verhaftet wurden, sind in Haft behalten
worden.

In der Umgebung des Ministerpräsidenten
versichert man. Sarraut sei entschlossen, dafür
zu sorgen, daß die Auflösung der Action
Franyaise nicht nur auf dem Papier stehe.
Jede öffentliche Kundgebung der Camelots du
Roy werde künftig nicht nur verboten, son¬
dern unterdrückt werden. Zurzeit sei keine
Rede von der Buchaftung politischer Persön¬
lichkeiten. Die Regierung werde erst zusehen,
wie das Gesetz befolgt werde und entsprechend
handeln. Das gerichtliche Verfahren sei einge¬
leitet worden und müsse erst abgeschlossen
werden.

Das Pariser Gericht hat gegen Charles
Maurras und den Herausgeber der Tages¬
zeitung „Aktion Francaise" ein Verfahren
wegen Anf orderung zum Mord auf Grund
eines am 13. 1., und zwar unmittelbar nach
Verabschiedungdes Gesetzes über die Bestra¬
fung solcher Herausforderung , erschienenen
Artikels eingeleitet.

Die „Aktion Francaise"
Paris , 13. Febr. Die am Donnerstag ver¬

botene Action Francaise entstand im Jahre
1905 als Grundorganisation der royalistischen
Bewegung; drei Jahre später wurde die bis
dahin als Halbmonatsschrift erscheinende Zeit-

Die dritte Goldmedaille
liir Deutschland

Acht Tage währt nun schon der Kampf dct
besten Wintersportler der Welt um Sieg und
Ehrenplatz auf den4. Olympischen Winterspie¬
len. Und von Tag zu Tag steigert sich das
Interesse. In Garmisch-Partenkirchen ist ein
unaufhörliches Kommen und Gehen, viele
Deutsche und auch zahlreiche ausländische Be¬
sucher wollen doch wenigstens einen kleine«
Teil der großartigen Kämpfe miterlebcn. Der
Donnerstag bot dazu reichlich Gelegenheit,
denn den ganzen Tag über wurde auf allen
olympischen Sportstätten gekämpft. Die Besu¬
cher und Veranstalter und Teilnehmer erlebten
dabei die frohe Ueberraschung, daß ganz un¬
erwartet auch derFiihrer und Reichs-
ranzlerAdolfHitlerin  Garmisch-Par¬
tenkirchen weilte und den Kämpfen im Schl¬
und Eisstadion beiwohnte.

In seiner Begleitung befanden sich u. a.
auch die Neichsminister Göring und Dr.
Goebbels.  Dem kampsreichen Tag gab
wieder herrlich schönes Winterwetter einen
Prachtvollen Nahmen. Es herrschte überall
ausgezeichnete Stimmung , die noch erhöht
wurde dadurch, daß es dem deutschen Eu¬
ropameister- Paar im Paarlauf , Maxie
Herber - Ernst Baier,  gelang , für
Deutschland einen neuen großen Er¬
folg  zu verbuchen und die Deutschlands
dritte Goldene Medaille zu erringen. Zur
Entscheidung gelangten nicht weniger alS
drei Wettbewerbe, darunter einige der inter¬
essantesten des olympischen Programms,
neben dem 1500 - Meter - Eisschnell-
laufen das Paarlaufen der Kunst-
l 8 ufer und die Olympische Kombi¬
nation  der Schiläufer im Lang- und
Sprunglauf . Außerdem fielen auch die ersten
Entscheidungen in der Zwischenrunde deS
Eishockeyturniers.

Amerika siegt über SGweden2:1
Garmisch - Partenkirchen,  14 . 2.

Im olympischen Kunsteisstadionblieb im letz¬
ten Spiel des Donnerstag abend Amerika
über Schwede« mit 2:1 siegreich. Damit sind
Kanada, England, Amerika und die Tschecho¬
slowakei in die entscheidende Schlußrunde um
den olhnipischen Eishockcysieg gekommen.

schrift „Action Francaise " zur Tageszeitung
umgestaltet. Die Action Francaise, deren gei¬
stige Führung in den Händen von Leon Dau¬
det und Charles Maurras liegt, kämpft für
die Wiedereinführung der Monarchie. Jedes
Mitglied muß eine längere Erklärung unter¬
zeichnen, in der es sich unter anderem ver¬
pflichtet, jedes republikanische Regime zu be¬
kämpfen und mit allen Mitteln für die
Wiederherstellung der Monarchie zu arbeiten.
Die Action Francaise lehrt ferner unbeding¬
ten Nationalismus und treibt in diesem
Sinne einen ausgesprochenen Jsanne d'Arc-
Kult. Ueber die Stärke der Action Francaise
fehlen genaue Angaben. Der Streit mit dem
Heiligen Stuhl , der vor mehreren Jahren zur
Exkommunizierung der Action Francaise
führte, hatte zunächst einen Rückgang der
Mitgliederzahl zur Folge. Sie hat sich aber
mit der zunehmenden Systemkrise in Frank¬
reich wieder gehoben, besonders im Zusam¬
menhang mit den Februarereignissen. Vor
dem mit der Prüfung der Februarereignisse
betrauten parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschuß gab der Direktor der Pariser Polizei
die Mitglicderzahl der Action Francaise mit
60 000 an ; diese Zahl wurde jedoch allgemein
als zu niedrig beurteilt . Die Camelots und
die Studenten der Action Francaise sind 15
bis 17 000 Mann stark

GrMlM in Reuvork City
Neuyork, 13. Februar

In einem dreistöckigen Wohnhaus in
Neuyork brach am Mittwoch abend ern
Brand aus . Drei Männer underne
Frau kamen in den Flammen um.
lieber 30 Hausbewohner wurden verletzt.
Viele von ihnen zogen sich beim Sprung
ans dem Fenster schwere Verletzungen zu.

Auflösung der Mion Francaise
Marxistensührer Leo» Blnnr vo« Royalisten schwer verprügelt — Segen

Maurras Verfahren wegen Anfforderuug znm Mord ein geleitet



Auch- er Eierpreis mutz gerecht sein
Da « billige Konsum-Ei — Der Preis für das deutsche Frisch«Sk

wird höher liegen

Kritischer AufrüstungSvlan
noch Mt beschlossen

London, 13. Februar
Wider Erwarten hat das britische Kabi-

nett in seiner Mittwochsitzung den Aus-
rüstungsplan noch nicht zu Beschluß er¬
hoben. Am Montag findet eine Sonder¬
sitzung des Kabinetts statt, die sich abermals
mit dem Ausrüstungsplan befassen w.cd.
Angeblich bestehen über das Ausmaß der
Aufrüstung Meinungsverschiedenheiten.

Indessen wird der Propagandafeldzug für
die Aufrüstung eifrigst fortgesetzt Vor der
Völkerbundsvereinigung in Cambridge sprach
der Unterstaatssekretär im Außenministe¬
rium, Lord Cranborne, der die Aufrüstung
damit begründete, daß dadurch „zu einem
Kriege geneigte" Staaten abgeschreckt wür¬
den. Zum abessinischen Konflikt machte er
die bezeichnende Bemerkung, daß eme Rege¬
lung hätte erzielt werden können, wenn Jta-
lien seine Anschuldigungengegen Abessinien
dem Völkerbund früher vorgelegt Hütte.

Im übrigen hat auch der australische
Wehrminister mitgeteilt, daß eine aus drei
Jahre verteilte Ausrüstung der Flotte und
der Luststreitkräste ersolgen werde. Ter
nächste Wehrhaushalt werde sich aus 7 Mil¬
lionen Pfund Sterling belaufen.

Der britische Botschafter
bet Staatssekretär Euvich

Rom, 13. Februar
Der britische Botschafter, Sir Eric Drum-

mond, stattete am Donnerstag nachmittag
dem italienischen Statssekretär Suvich einen
Besuch ab.

Man glaubt in unterrichteten Kreisen
Grund zu der Annahme zu haben, daß Sir
Eric Trummond die Antwort seiner Regie-
rung auf die italienischen Einwendungen
gegen die französisch- englischen Militär-
abmachungen überbrachte, wie sie die italie¬
nische Regierung während der letzten Rats¬
tagung in Form einer Note an sämtliche
Sanktwnsmüchte zur Kenntnis brachte. Falls
diese Vermutung zutrifst. dürste mit einer
Veröffentlichung dieser neuen englischen Note
im Laufe des Freitag in Rom gerechnet wer¬
den.

AbeWischer Vormarsch In Sgaben
Dschibuti, 13. Februar

Nach abessinischenMeldungen sind die
Truppen des RasNassibu nn Vormarsch in
der Provinz Lgaden  tSüdsront ). Südlich
von Kurale  haben sie eine überlegene ita¬
lienische Abteilung, die sich einzubauen ver¬
suchte. nach schwerem Kamps in die Flucht
geschlagen und dabei bedeutende Mengen an
Schanzzeug, mehrere Kraftwagen und Ma¬
schinengewehreerbeutet. An der Nordsront
dauern, was auch der italienische Heeres¬
bericht vom Donnerstag bestätigt, die italie¬
nischen Bombenanarisse auf die Ortschaften
nördlich von Dessie  fort.

Sieben Fahre Zuchthaus
für urkundeuMchen-en Blkae

Paderborn , 13. Februar.
Der als geistiger Urheber einer Hetze gegen

den Arbeitsdienst, die zur Ermordung eines
Arbeitsdienstmannes führte, sattsam be.
kannte ehemalige katholische Vikar Heinrich
Nupieper  wurde neuerdings wegen ge¬
winnsüchtiger Urkundenfälschungin Tatein¬
heit mit Untreue unter Einbeziehung der vom
Eondergericht verhängten Strafe von vier
Jahren Gefängnis zu einer Gesamtstrafe
von sieben Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust  verurteilt.

Berlin, 13. Februar.
Der Vorsitzende der Hauplvereinigung der

Deutschen Eierwirtschast, Bauer Arthur
Röder, ^beschäftigt sich in der Parteiamt¬
lichen „N S . - L a n d p o st" mit der Eier-
Preisgestaltung 1936. Er betont bei Erwäh¬
nung des Gedankenganges vom gerechten
Preis , den der Reichsnährstand zum Schutze
der Verbraucher und Erzeuger grundsätzlich
durchhält, daß auch der Verbraucher nicht
zuletzt durch die Erfahrungen der hinter uns
liegenden Eierknappheit Einsicht haben werde
für die Notwendigkeiteines höheren Herbst¬
und Frühjahrs -Preises.

Es sei nicht so wichtig, daß wir auf dem
Papier einen gleichmäßig niedrigen Preis für
Kühlhaus- und Auslandseier auf der einen
und für Frischeier auf der anderen Seite
hätten, sondern wichtig sei nur , daß der gro¬
ßen Menge der Verbraucher im Herbst und
Winter ein billiges und gutes Konsumer.
nämlich das Kühlhausei, in ausreichender
Menge zur Verfügung stehe. Wenn diese
Versorgung gesichert sei, könne durchaus der
Verbraucher für eine größere Beweglichkeit
des Preises Verständnis aufbringen, wenn
dadurch auch dem Hühnenhalter ein gerech-

Rostock, 13. Februar.
Die Zeugenvernehmung nn Seeseld-Prozeß

wurde vom Schweriner Schwurgericht am
Donnerstag nn Schwurgerichtssaal des No-
stocker Landgerichts, der sich im Ständehaus
befindet, fortgesetzt. Es wurden die Zeugen
zum Mordfall Praetorius  gehört . Ter
Mord an dem etwa elfjährigen Schüler
Praetorius ist der neunte Fall in der un¬
heimlichen Serie der schauerlichen Verbrechen
Sceselds. Der Junge verschwand am 22. No¬
vember 1933 und wurde erst am 4. Oktober
1934 auf dem Aufschüttungsgelände an der
Warnow im dichten Schilf totausgesnn-
d e n. Der kleine Praetorius hatte sich am
22. November in der Wohnung der Eltern
einer Spielkameradin bis 13 Uhr aufgehalten
und wollte von dort aus zum Mittagessen
nach Hause gehen. Seitdem war der Junge
verschwunden. Auch seine Leiche war in thpi-
scher Schlafstellung. Der einzige Unterschied
ist der, daß der tote Junge nicht in einer
Waldschonung, sondern im dichten Schilf ge¬
funden wurde. Aus dem Notizblock des An¬
geklagten ergibt sich, daß sich Seefeld zu der
Zeit, als der kleine Praetorius verschwand,
in der Rostocker Gegend aufhielt.

Die Mutter des ermordeten Praetorius
schilderte den Jungen als gesundes und ar¬
tiges Kind. Ihr Alfred sei ein leidenschaft¬
licher Zigarettenbildersammler gewesen. Auf¬
fällig ist, daß bei der Leiche solche Bilder
gesunden wurden. Die Mutter hält es für
möglich, daß er auf das Versprechen hin.
solche Bilder zu erhalten, mit dem Täter
gegangen ist. In diesem Zusammenhang mutz
wiederum die Mahnung an Eltern
und Erzieher  gerichtet werden, den Kin¬
dern einzuschärsen, nichts von Frem¬
den anzunehmen.  Einige Tage vor sei¬
nem Verschwinden, so bekundete Frau Prae¬
torius weiter, habe ihr Sohn ihr erzählt,
daß er von einem alten Mann Zigaretten-

ter Lohn für seinen erhöhten Arbeit?- und
Kostenaufwand gesichert sei. Diese Erkennt¬
nisse würden bei der Eierpreisgestaltung für
1936 weitgehend berücksichtigt. Es könne be¬
reits heute mit aller Bestimmtheit erklärt
werden, daß sich wohl das Kühlhausei im
kommenden Herbst und Winter auf dem
etwaigen Preisstand des Vorjahres bewegen
werde, damit ein preiswertes Konsumei zur
Verfügung stehe.

Der Preis für frische deutsche Eier da¬
gegen werde höher als in den Vergleichs¬
zeiten des Vorjahres liegen. Der Referent
wendet sich gegen die letzten Endes auch sür
die Verbraucher schädliche spekulative Preis¬
bildung. die in dem alten System möglich
war und die bei zeitweise ungebührlich über¬
höhten Preisen zu anderen Zeiten einen
kaum noch vorstellbaren Tiefstand für den
Erzeuger mit einem Eierpreis von beispiels¬
weise 3V« Pfg. im April 1932 brachte. Bei
Erstrebung des gerechten Preises soll durch
eine Kürzung der Handelsspanne um etwa
einen halben Pfennig der Erzeuger unab¬
hängig von den für Herbst und Winter in
Aussicht gestellten höheren Preisen bereits in
diesem Frühjahr und Sommer bis zu einem
halben Pfennig mehr erhalten als 1935.

bilder geschenkt bekommen habe. Aus die
Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten,
was er dazu sage, antwortete Seefeld mit
seiner üblichen Redensart , daß seinePer-
son nicht in Frage komme.

Ein Ehepaar und dessen kleine Tochter schil¬
derten dann als Zeugen eine ausfällige
Begegnung  am Tage des Verschwindens
des kleinen Praetorius . Auf einem einsamen
Promenadeweg, in der Nähe der Fundstelle der
Leiche sei ein alter Mann ganz dicht an
i h n e n v o r ü b e r g e g a n g e n, der wie ab¬
wesend vor sich hingeblickt habe. Als das Ver¬
schwinden des kleinen Jungen bekannt wurde,
hatten sich die Zeugen sofort bei der Polizei
gemeldet. Unter 8 anderen Gefangenen haben
alle 3 Zeugen Seefeld als den Mann von da¬
mals wieder erkannt. Sie blieben auch in der
Verhandlung bei dieser Bekundung. Auf Vor-
Haltungen des Vorsitzenden erklärt Seefeld, datz
er damals nicht in Rostock gewesen sei. Als
die Befragung durch Sen Vorsitzenden immer
energischer und bestimmter wurde, beschränkte
sich Seefeld wieder auf seine üblichen Redens¬
arten. Die weitere Zeugenvernehmungergab
ungefähr das gleiche Bild wie bei den anderen
Verhandlungen.

Vorsitzender: „Wo waren Sie denn am
12. November? In Ihrem Notizblock hat
,' twas gepanoen, oas uoer ipuler nnsravierl
worden ist. Darüber ist die Ortsbezeichnung
Mönchshagen eingetragen. Warum haben
Sie etwas ausradiert ? Was stand da
früher?"

Angeklagter: „Vielleicht Rostock; weil ich
aber dann nicht dort geblieben bin, habe ich
es ausradiert ."

Vorsitzender: „Sie schreiben aber doch nicht
vorher hin. wo Sie übernachten werden.
Weichen Sie nicht wieder aus und antwor¬
ten Sie bestimmt!"

Angeklagter: „Das hat nichts zu bedeuten.
Ach weiß dafür keine Erklärung."

Vorsitzender: „Das ist eine schwache Er¬
klärung. Sie wollen verheimlichen, daß Sie
an diesem Tage in Rostock waren."

Am Donnerstag spät nachmittags begab
sich das Gericht zur Besichtigung des Tat¬
ortes jenseits des Warnow-Flusses. wo zu¬
nächst die Begegnung der betreffenden Fami¬
lie mit dem. aus dem Promenadrnweg ent¬
gegenkommenden Angeklagten wiederholt
wurde. Anschließend suchte man den Fund¬
ort der Knabenleiche auf. Auf die Frage, ob
der Angeklagte diese Stelle als den Tatort
wiedererkenne, antwortete Seefeld, daß seine
Person nicht in Frage komme. Am Freitag
wird die Verhandlung in Schwerin fortge¬
setzt.

Cimylon-Srtrnt-Ekvreh
im Echneesturm gerammt

Viele Todesopfer in Thrazien und Bulgarien
Istanbul , 13. Februar.

Tie durch die großen Sch nee stürme
während der letzten Tage in Thrazien an-
gerichlele» Verheerungen haben einen be¬
trächtlichen Umfang angenommen. Tie Fern¬
sprechverbindungen mit dem Ausland sind
unterbrochen. Sechs Personen,  die
niiterwegs vom Schneesturm, der von einem
starken Kälteeinbrnch begleitet war . über¬
rascht wurden, sind erfroren.  In der
Station Latalca wurde der durch das Schnee¬
treiben ausgehaltene Simplon - Lrient-
Ezpreß  von einem Personenzug ge¬
rammt.  Der Personenzug fuhr von hinten
in den Expreßzug, wobei der Speisewagen
zertrümmert wurde und dre Maschine ent¬
gleiste. Verluste an Menschenlebenfind bei
diesem Unsall nicht zu verzeichnen.

Infolge der Stürme aus dem Schwär¬
en Meer  sind zahlreiche Schisse über-
ä l l i g. Auch die Stadt Smyrna leidet

unter den Auswirkungen des Unwetters. Die
bereits gemeldete Ueberschweinmung hat sich
weiter ausgedehnt, wodurch zahlreiche Dörfer
von ihrer Verbindung mit der Außenwelt
abgeschnitten wurden. Mehrere bedrohte Orte
mußten von der Bevölkerung geräumt
werden.

Auch aus ganz Bulgarien und vor allem
aus den Küstengebieten am Schwarzen Meer
tresien erschütternde Nachrichten
über die furchtbaren Folgen öcs großen
Schneesturmes ein. Neben den ungeheuren
aui viele Millionen geschätzten Sachschäden
wächst auch die Zahl der Menschen¬
opfer  von Stunde zu Stunde . Nach einer
Mitteilung der Landespolizeidirektion sind
bis Donnerstag früh 52 Personen ge¬
sunden  worden , die meist durch ErIr  i r¬
ren »ms Leben gekommen sind. Es muß je¬
doch damit gerechnet werden, datz si ch. diese
Zagt nocb weiter erhöhen wird, dä noch rm-
wer viele Personen vermitzt werden. Zusam¬
men mit den Opfern des ebenfalls durch den
Schneeorkan verursachten Eisenbahnunglücks
sind bisher insgesamt ^ Todes¬
opfer  zu beklagen, lieber die Zahl der Ver¬
letzten. die. wie bereits gemeldet, hoch in die
Hunderte geht, liegen noch keine näheren An-
gaben vor.

König Boris,  der zur Zeit in Deutsch-
land bei seiner Schwester, der Herzogin
von Württemberg,  zu Besuch weilt,
hat sich über das Ausmaß des Unglücks Per-
iönlick unterrichten lassen und einen großen
Geldbetrag für die Hinterbliebenen der Der-
»nglückten zur Verküpung-gestellt. Tie Fern¬
sprechverbindungen mit Südslawien. Grie¬
chenland und der Türkei sind noch immer
nnterrbochen. Gespräche mit dem Westen
Europas können nur mit Umleitung mit
unter großer Verspätung über Rumänien ge¬
führt werden.

Sie Knabenleiche im Schill
Serlchtsfitzuug über Seefeld im Rostocker Ständehau » — Wieder

eindeutige Belastung

(Urheberschutz durchE. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
UI

Manchmal hatte der Werkführer Kuhlekamp durch
die Tür geblickt, sich aber nicht hereingewagt, weil er doch
nicht wußte, was er jetzt sagen sollte.

Fünf Minuten nach zehn kam er doch herein.
„Herr Weigel, zwei Herrn vom Gericht sind da."
Weigel richtete sich auf.
„Lassen Eie sie herein und grüßen Sie meine Frau ."
Unwillkürlich zitterte der alte Mann , der nie in sei¬

nem Leben mit dem Gericht zu tun gehabt hatte , an allen
Gliedern.

Drittes Kapitel.
Die Tür des Privatkontors der Firma Ernst Weigel

wurde geöffnet, zwei Herrn traten ein und stellten sich kurz
vor, während der Kriminalkommissar, den Weigel mit
besonders ängstlichen Blicken ansah, seine Legitimation
vorzeigte.

„Eie sind Herr Ernst Weigel, Inhaber der Möbel-
fabrik Ernst Weigel und Sohn ?"

„Jawohl , der olle Ochse bin ich."
„Sie haben diejen merkwürdigen Brief an das Ge-

richt geschrieben?"
„Gestern nachmittag."
„Was ist denn nun eigentlich hier los?"
„Pleite bin ich, ganz einfach."
„Was soll das heißen, daß Sie das, wie Sie schreiben,

gestern zufällig entdeckt haben."
„Weil es wirklich ganz zufällig war , denn wenn ge¬

stern mein sauberer Schwager nicht verreist wäre, wäre
ich gar nicht darauf gekommen, in die Bücher zu sehen

und festzustellen, daß wir alle sind. Dann hätte ich auch
nicht die Briefe gelesen, aus denen hervorgeht, daß
wir lauter alte Klamotten machen, die kein Mensch will.
Ich bin eben Tischler und verstehe nichts von den Schrei¬
bereien. Und ein Ochse bin ich auch, sonst wäre ich nicht
so dämlich gewesen und hätte mich bereden lasten, 'ne
Fabrik aufzumachen. Jetzt sitze ich im Wurschtkestel und
sehen Sie da: mein Schwager ist glücklich mit dem Rest
unseres Gelds getürmt , und ich kann nun allein die Brühe
ausbaden ."

Astestor Kolmar las den Brief.
„Sie hatten aber doch die Verantwortung für Ihren

Betrieb ."
„Sehr richtig, ober ich habe dem Halunken vertraut.

Deshalb werde ich ja auch jetzt eingesperrt. Schadet nichts!
Hab s ja verdient I Ich weiß nur nicht, wie meine Olle das
überlebt , und um meine beiden prachtvollen Kinder ist's
schad. Die müssen jetzt darunter leiden, daß ihr Vater so
ein Kamel war."

Fast hätte der Astestor gelacht bei der urwüchsigen
Art , in der dieser Mann , dem man den braven Handwer¬
ker ansah, allmählich einen ganzen zoologischen Garten
mit sich verglich.

„Sind die Bücher richtig geführt ?"
„Keine Ahnung . Davon verstehe ich nichts, aber — da

sind sie."
„Herr Bücherrevisor, wollen Sie die Freundlichkeit

haben, einmal flüchtig reinzufehen.
Weigel nickte Herrn Zangenberg, einem alten Be-

kannten, zu. ^ „
„Ich glaube, da werden Sie was Schönes erleben.
Zan'genberq klappte das Hauptbuch auf und nahm

die Korrespondenzen zur Hand. Weigel war ganz mit
seinen Gedanken beschäftigt.

„Wie ist das jetzt? Rehmen Sie mich gleich mit?
„Warten Sie doch erst abl"
„Ich meine nur , weil ich meiner Ollen nicht mal

Adieu gesagt habe und weil — Herrgott , was wird das
morgen für ein Knatsch, wenn die Arbeiter keinen Lohn
kriegen, und es sind alles so anständige Menschen."

„Sie Hütten sich früher darum kümmern müstenl"
„Sehr richtig, aber ick Habs doch nun mal nicht ge-

tan und war so ein dämliches Rindviehl"
„Herr Weigel, jetzt lasten Sie uns einmal ruhig ar¬

beiten und behalten Sie Ihre Vorwürfe für sich."
„Sehr richtig! Was interessiert es Sie , was ich sür

ein Rhinozeros bin !"
„Also bitte . Herr Zangenberg."
Der Bücherrevisor Zangenberg richtete sich auf.
„Ich habe einen flüchtigen Status ausgestellt —"
In diesem Augenblick wurde die Tür geöffnet und

Irma trat ein. ,
Der Astestor warf einen ha' b ihr reizendes Aus-

sehen bewundernden , halb über i e Störung unwilligen
Blick auf das junge Mädchen, wahrend Weigel so ln sein
Elend versunken war , daß er ihren Eintritt kaum be¬
merkte. Der Astestor fragte:

„Eie wünschen?"
„Ich bin Irma Weigel, die Tochter."
„Ich muß Sie leider bitten , uns jetzt allein zu lasten,

mein Fräulein ."
„Sie verzeihen, ich bin einundzwanzig Jahre alt und

halte es sür mein Recht, über den Stand der väterlichen
Fabrik orientiert zu werden. Eie erlauben , daß ich bleibe."

„Bitte , fahren Sie fort , Herr Zangenberg."
„Der Status ist recht betrübend . Die Passiva der

Firma betragen nach flüchtiger Zusammenstellung und
vorausgesetzt, daß die Bücher, wie es ja scheint, richtig ge¬
führt sind, etwa dreihunderttausend Mark , die durch
langfristige Wechsel gedeckt sind, von denen etwa ein Vier¬
tel in drei Monaten fällig ist. Hauptgläubiger sind die
liefernden Holzsirmen. Außerdem sind da etwa fünftau¬
send Mark rückständige Steuern und zehntausend Mar!
ungedeckte Hypothekenzinsen." (Forts , folgt.)



Aus dem Heimatgebiet
Ser Eonderzug zur WinterMmpta-e

Der für Sonntag . 16. Februar . angekün-
digte VerwaltungSsonderzugStuttgart —Gar.
misch-Partenkirchen und zurück verkehrt «n
folgendem Fahrplan : Hinfahrt:  Stutt-
gart Hbf. ab Samstag . 15. Februar . 23-54
Uhr, Eßlingen ab Sonntag , 16. Februar.
V07 Uhr, Plochingen ab 0.18 Uhr, Göppingen
ab 0.36 Uhr. Geislingen ab 0.59 Uhr. Mm
ab 1.32 Uhr, München an 8.30 Uhr. Garmifch.
Partenkirchen an 6.00 Uhr. Rückfahrt:
Garmisch-Partenkirchen ab Sonntag . 16. Fe¬
bruar 20.00  Uhr , München ab 22.50 Uhr.
Ulm an Montag, 17. Februar . 1.00 Uhr.
Geislingen an l.37 Uhr. Göppingen an 1.55
Uhr Plochingen an 2.13 Uhr. Eßlingen an
2.24  Uhr, Stuttgart Hbf. an 2.43 Uhr.

MülerlMungsschrelben 1MK
Unter der Oberleitung des NS .-Lehrerbun-

des führt die Deutsche Stenographenschaft auch
in diesem Jahre wieder an allen Schulen ein
NeichsleistungsschreibeninKurz-
schrift und Maschinenschreibe»
durch. Mit großer Begeisterung wurde in den
letzten Jahren geschrieben. Die Leistungs-
bescheinigungen, die von der Reichsführung der
Deutschen Stenographenschaft ausgestellt wur-
den brachten unserer Jugend die Anerkennung
ihrer geleisteten Arbeit, auf die sie stolz sein
durfte. Im Lause des nächsten Monats werden
sich nun wieder viele Tausende in den Kampf
wagen, um ihre Kenntnisse und Fertigkeiten
in den sehr wichtigen und praktischen Fächern
zu erproben und um neuen Schwung für
tüchtige Weiterarbeit zu holen.

Vermittlung , Anwerbung unö Verpflichtung
von Arbeitnehmern nach dem Auslande

Zur Durchführung der Verordnung des
Reichsarbeitsministcrs und des Reichsinnen-
Ministers über Vermittlung , Anwerbung und
Verpflichtung von Arbeitnehmern nach dem
Auslande vom 28. Juni 1935 (Reichsgesetz¬
blatt I S . 903) hat der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungunter dem 8. Januar 1936
eine Anordnung erlaffen, die am 10. Januar
1936 in Kraft getreten ist. Die Anordnung
ist im Reichs- und Preußischen Staatsan¬
zeiger Nr . 7 vom 9. Januar 1936 veröffent¬
licht. Sie enthält im einzelnen die formalen
und sachlichen Voraussetzungen für die prak¬
tische Handhabung der Verordnung vom 28.
Juni 1935. UlS,besonders wichtig ist nochmals
darauf hinzuweisen, daß grundsätzlich die Ver¬
mittlung von Arbeitnehmern nach dem Aus¬
lände der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung obliegt.
Einrichtungen außerhalb der Reichsanstalt
dürfen Arbeitnehmer nach dem Auslande nur
vermitteln, wenn sie eine besondere Erlaubnis
dazu besitzen. Stellen und Personen außer¬
halb der Reichsanstalt, die keine derartige
Erlaubnis besitzen, bedürfen in jedem Einzel¬
falle der vorherigen Genehmigung der zu¬
ständigen Dienststellen der Reichsanstalt. Als
Vermittlung und Anwerbung gilt auch die
Vermittlung und Anwerbung durch Anzeigen
in Zeitungen, Zeitschriften. 'Stellenlisten und
ähnlichen Verzeichnissen.

Oeffentliches Aergernis. Wir veröffent¬
lichten in der gestrigen Ausgabe ein Urteil
der Tübinger Großen Strafkammer gegen den
mehrfach vorbestraften Rudolf Schmidt.
Wie uns hiezu ergänzend mitgeteilt wird,
handelt es sich bei dem Verurteilten um einen
gebürtigen Mannheimer, der lediglich zur
Heilung eines körperlichen Gebrechens vor¬
übergehend in einer Wildbader Anstalt unter¬
gebracht war. Um etwaigen Namensver¬
wechslungen vorzubengen, sei dies festgestellt.
(D. Schriftl.)

Saustvsrkammlrmg-es
vegröbnSsvereins

Der Vorsitzende, Stadtpfarrer Fischer,
eröffnet«: die Versammlung und legte wie
immer in kurzen Worten Aufbau, Zweck und
Ziel dieses gemeinnützigsten aller Vereine dar.
Fm Jahr 1935 durfte wieder bei 31 Todes¬
fällen (darunter 2 Kinder) der Segen des
Vereins gespürt und das Sterbegeld gereicht
werden; in manchen Fällen wirkt dies direkt
iwtfteucrnd. Beim Vorlesen der verstorbenen
Vereinsmitglicder erhoben sich die Anivesen-
dcn zum ehrenden Gedenken. Aus dem Ge¬
schäftsbericht des Rechners, Herrn Walz,
ist folgendes festzuhalten. Mitgliederstand am
1- 1. 1935 738, durch Tod als Einzelmitglied
abgogangen und ausgetreten sind 18 Mitglie¬
der, bleiben 720; neu eingetreten 14, sodatz
der Mitgliederstand am 1. 1. 1936 734 betrug.
An Ausgaben wurden gebucht für gereichte
Sterbegelder 4070.- RM . Für Rechner und
Einkassiererin, sonstige Auslagen 532.49 RM.
Zusammen 4602.49 RM . Au Einnahmen von
voll zahlenden, neu eingetretenen und mitten
im Jahr ausgeschiedenen Mitgliedern wurden
6258— RM . verzeichnet, darunter allerdings
der Beitrag der Stadt mit *-0.— RM -, sodaß
mit den ausgelaufenen Zinsen dem Riicklage-

konto von RM . 10 555.36 am 1. 1. 1935 neu
RM 1783.90  zugeführt werden konnten, sodaß
dieses nun auf RM . 12359.26 angeschwollen
ist Auf Sparkonto ruhen bei der Sparkasse
Wildbad 11801.— RM ., Sparbuch 120.71
RM . und Kassenstand 157:55 RM . Dabei sind
schon zwei Sterbefälle von Mitgliedern im
Jahre 1936 geregelt. Besonderen Dank zollte
der Vorsitzende der Stadt für ihren Beitrag,
erwähnte jedoch noch, daß der Verein der
Gemeinde manche Last abnehme. Er erin¬
nerte hiebei aber auch, daß jene, die glauben,
daß man unbedingt beerdigt werden muß,
schließlich einmal peinlich berührt sein wer¬
den, wenn eine geliebte Person bei Todesfall
in die Anatomie kommt! Nachdem die Ent¬
lastung erteilt , dankte der Vorsitzende seinem
verständigen Ausschuß, den Kassenprüfern
Bott und Gottl . Rometsch, sowie den Erschie¬
nenen für ihre Anteilnahme und Treue für
den Verein. Vorsitzender, Rechner, Ein¬
kassiererin und Ausschuß bleiben weiter im
Amt, ebenso bleibt der Beitrag und das
Sterbegeld (70 Pfg . monatlich), 140.— RM.
Sterbegeld Lei Erwachsenen. Im Schlußwort
gedachte der Vorsitzende jener, die heute nicht
mehr der Versammlung beiwohnen konnten
und mit erhobener Stimme aber auch derer,
die nach Genuß des Sterbegeldes dem Verein
den Rücken kehren, dies empfinde er als herz¬
los. Er führte weiter aus , daß der Verein
seit Inkrafttreten der Goldmark für Sterbe¬
fälle 45 479.05 RM . ausgegeben habe. Dieser
Betrag sei restlos in Wildbad  geblieben
und der Geschäftswelt zugute gekommen. Zum
Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck, alle
im nächsten Jahre in Gesundheit wieder zu¬
sammenzusehen.

Diese einmal im Fahre stattfindende Ver¬
sammlung in der alten Volksschule zeigte
wieder so deutlich, wie gut dieser Verein ge¬
leitet wird und darf man allen Tätigen an
der Spitze den herzlichen Dank aussprechen.
Wieviel Mühe und peinliche Angelegenheiten
der Ausschuß während eines Geschäftsjahres
zu regeln hat, ließ der Vorsitzende ja nur
durchblicken. So ernst der Zweck des Vereins
ist, so lebhaft verlaufen nichtsdestoweniger
seine Versammlungen und wäre es anders,
würde man etwas vermissen. Das ist aber
allein das Verdienst dieses trefflichen Vor¬
sitzenden, der den Erschienenen (diesmal
waren es fast 60) alles so angenehm und
mundgerecht wie möglich und dazu noch fein
gewürzt hinzulegen versteht.

Bs/ '/v/rs/-

Es war den nationalsozialistischenOrgani¬
sationen einschl. des Arbeitsdienstes ein Be¬
dürfnis , Dienstag abend sich zu versammeln
und des Todes des Landesleiters der NSDAP
in der Schwerz, Pg . Gustloff,  zu gedenken,
der als Pionier des Nationalsozialismus im
Ausland in vorderster Linie stand. Kreisleiter
Böpple  ließ den Lebenslauf des Verstor¬
benen am geistigen Auge seiner Zuhörer vor¬
beiziehen. Er zeigte, wie unendlich schwer es
gewesen sei, im Ausland für die Idee des
Führers zu kämpfen. Der Verstorbene habe
die Gesetze seines Gastlandes streng geachtet.
Dem Gastland sei es infolge der Legalität des
Verstorbenen nicht möglich gewesen, gegen ihn
anzugehen. Gerade ein marxistisch internatio¬
naler Jude sei es gewesen, der einen der
Besten durch eine feige Kugel aus dem Hinter¬
halt ermordet hatte. Doch dieses jüdische Un-
terwelttum solle nicht glauben, daß nun der
Kampf beendet sei. Mit doppelter Schlagkraft
werde die Partei Weiterkämpfen, auch wenn
wir sterben müßten. Das Horst Wessel- und
das Deutschlandlied beendeten die Trauer¬
feier, die zugleich eine Demonstration gegen
das jüdische llnterwelttum war.

Süiauwrinaeu auf-er
Talwiesen-SprringsÄanze

Nachdem die nsuerstellte Schanzenanlage
vor kurzem ihre Weihe erhalten hatte, gab der
in der Vorwoche gefallene reichliche und aus¬
gezeichnete Schnee dem Skiklub die Möglich¬
keit, zum Wochenende einen Springer-
Lehrgang  abzuhalten . Unter der Anlei¬
tung des früheren württ . Meisters Wilhelm
B r a u n - Baiersbronn waren etwa fünfzehn
Springer von Herrenalb und der näheren
Umgebung mit Eifer bestrebt, die Kunst des
Springens zu erlernen . Viele Neulinge und
Jugendliche waren darunter , die zum ersten
Mal über den Schanzentisch gingen. Bei
einem Sch-aushringen am Sonntag nachmit¬
tag, wo ein Vergleich mit sehr guten Sprin¬
gern möglich war, konnte man bereits den
Erfolg des Lehrgangs feststellen. Wurden
von den Neulingen doch Weiten von 20 Me¬
tern erreicht, wobei au der Haltung freilich
noch manches zu verbessern ist. Von herrlich¬
stem Wintevwetter begünstigt und bei An¬
wesenheit einer zahlreichen Zuschauermenge
von nah und fern (Karlsruhe war stark ver¬
treten) wickelte sich das Springen rasch und
reibungslos ab. Altmeister Braun hatte aus
Baiersbronn seine bekannte ausgezeichnete
Springergarde kommen lassen, von denen die
meisten sowohl durch Weite wie durch her¬
vorragende Haltung den Beifall der Zuschauer
errangen. Eine Wertung der drei Sprünge
spornte die Teilnehmer zu besonderen Lei¬
stungen an. Als Sieger ging Karl Trick-
Baiersbronn hervor, der auch den weitesten
gestandenen Sprung mit 28,5 Meter erzielte.
Die nächsten sechs Plätze wurden ebenfalls
von den Baiersbronner Springern belegt in
der Reihenfolge: 2. Otto Rothfuß ; 3. Gottlob
Eberhard ; 4. Ernst Proß ; 5. Ehr . Beilharz;
6. Günther Opitz und 7. Richard Rothfuß. Als
erster einheimischer Springer landete auf dem
8. Platz Paul Kübler, dem sich weitere neun
Springer aus Herrenalb , Neuenbürg, Calm¬
bach und Ettlingen anschlossen. Obwohl auch
die einheimischen Neulinge mit weiten Sprün¬
gen aufwarteten, so verscherzten sie einen
besseren Platz durch Sturz oder mangelhafte
Haltung . Mit einem Eifer ohnegleichen ging
die einheimische Jugend über die Schanze, er¬
reichte Weiten von 17,5 Metern , sodaß von
ihr bald mehr zu erwarten sein wird. In
der Reihenfolge: 1. Hermann Kull. 2. Werner
König. 3. Arthur Nofer, 4. Erich Pfeiffer,
5. Willy Schleppe erfolgte die Wertung.

Auch diese Veranstaltung hat bewiesen, daß
die Erstellung der Sprungschanze inmitten
des idealen Schigeländes des Gaistals und
der Talwiese eine Notwendigkeit war. Nicht
allein, daß bei der sportlich ehrgeizigen Ju¬
gend schlummernde Kräfte zum Erwachen
kommen, sondern auch daß die Besucher aus
der näheren und weiteren Umgebung Herren-
albs, mit und ohne Bretter , etwas zu sehen
bekommen.

Vorgestern von 18 bis 20^ Uhr fand hier
die erste Hebung für die eingeschränkte Be¬
leuchtung statt. Das Ergebnis der Uebung
war sehr gut. Die Bevölkerung hat sich der
Verdunkelung mit bestem Eifer unterzogen.
Einige kleine Anstände, die sich noch ergaben,
werden bis zur nächsten Uebung behoben sein.
Bei der anschließend auf dem Rathaus statt¬
gefundenen Besprechung dankte Bürgermeister
Günter  den Organen des Reichsluftschutz-
bundes für die geleistete Arbeit.

Arnbach, 13. Febr. (Zwei , die sich
nicht verstehen .) Unterhalb der Wil¬
helmshöhe auf der Straße nach Arnbach, lin-

Auurieb
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
14 11

—
53 8

—
138 826

Ochsen
») oollsleischige. auSgemästete

höchsten Schlachtwerles
1. längere.
2. ältere . » » ,

b) sonstige vollfleischige .
o) fleischige. ,
ä> gering genährte ,,,,,,

Bullen
Lj lungere, oollsleischige

höchsten Schlachtwertes
t>) sonstige oollsleischige oder

ausgemästete. . . ,
o) fleischige.
äs gering genährte ,,,,,,

Kühe
Lj ,ungere. oollsleischige

höchsten Schlnchlivertes
b) sonstige oollsleischige oder

ausgemästete. . . . . . . .
o) fleischige . ,,,,,,,
ckl gering genährte ,,,,,,

Färsen >Kalbinnen>
Lj voUsteischige. ausgemästete
d> oollsleischige.

13. 2. 11. 2.

42 4L

42 42

40—42 40- 42

37—39
Al—88

36—40
30—34
22—26

42 42
40- 42

Färsen  iKatbinnen)
oj fleischige.
clj gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
Lj beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast. u. Saugkälber
oj geringe Saugkälber. . . . .
äs geringe Kälber

Schweine
aj Fettschwetne über SSO Psd.

1. ierie.
2. oollsleischige. . , ,

b) oollsleischige von etwa
240—300 Psd Lebendgewicht

o) oollsleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

<i) voUsteischige von etwa
160—200 Psd Lebendgewicht

o) fleischige von
120—160 Psd Lebendgewicht

k) unter 120 Pkd Lebendgewicht
8) Sauen 1. fette ., » » » » » .

2. andere

13. 3.

60 - 64
54 - 58

56.50
56ch0

64.50

63.50

50.50

53- 56

11. 3.

60—64
54—58
50—53

56.50
56.50

54.50

62.50

50.50

54,5- 6̂,i

«Lei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise emichttetzttch Transportkosten, Schwund,
händterprovlston: demzufolge müssen die Siallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf: Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Kühe ruhig, Kälber belebt, Schweine
-«geteilt.

^ psoel »t>i-xolnl»oiti« i»

Bereitschaft 4. Die Politischen Letter der
Ortsgruppen Schömberg, Langenbrand, der
Stützpunkte Bieselsberg und Grunbach stehen
am Sonntag den 15. Februar 1936, morgens
6.30 Uhr, in Schömberg am Leipzigerplatz
angetreten. Die die Uebungstermine jedem
Einzelnen bekannt sind, kann nur Krankheit
entschuldigen. Der Bereitschaftsleiter.

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Poli¬
tischen Leiter haben am Sonntag den 16.
Februar 1936, vormittags 8 Uhr, am Schieß¬
haus in Höfen anzutreten . Im Verhinde¬
rungsfall Entschuldigung.

Der Ortsgruppeulcitcr.
Ortsgruppe Langenbranb. Am Samstag

den 15. Februar 1936, abends 8 Uhr, findet im
„Grünen Baum" eine Mitgliederversamm¬
lung (Jahresversammlung ) für sämtliche Pg.
der Gesamtortsgruppe statt. Es ist Pflicht
eines jeden Pg ., daran teilzunehmen, entschul¬
digt wird nur Krankheit etc.

Der Ortsgruppeuleiter.
Kuriei lkinter mit

betreatbuOrLnaksat «oen

NS -Frauenschaft Kreis Neuenbürg. Am
Samstag nachmittag 4 Uhr findet in Neuen¬
bürg im Kreisgeschäftszimmer der NS-
Frauenschaft eine Sitzung sämtlicher Kreis-
referentiunen statt. Erscheinen ist Pflicht.

Die Kreisfraueuschaftsleiterin.
Reichsbetriebsgemeinschaft Handel

Von unseren Mitarbeitern in den Kreis- und
Ortsbetriebsgemeinschaften wird uns mitgeteilk,
daß über die Frage der Ausfüllung der Betriebs¬
fragebogen noch große Unklarheiten bestehen, so
daß die Ausfüllung größtenteils verweigert wir ».

Die von der Deutschen Arbeitsfront heraus-
gegebenen Vetriebssragebogen dienen einzig und
allein statistischen Zwecken, um einen gesamten
Ueberblick über die Struktur des Handels im Gau
Württemberg/Hohenzollern zu erhalten.

Wir bitten sämtliche VetriebZsührer, deren Be¬
triebe zur RBG . Handel gehören, unsere Mit¬
arbeiter in dieser ehrenamtlichen  Arbeit
dahingehend zu unterstützen, daß sie die Ihnen
übergebenen Vetriebssragebogen auch wirklich voll¬
ständig ausfiillen.

Um Unklarheiten zu beheben, sei ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß mit der Ausfüllung die¬
ses Betriebsfragcbogens keinerlei Anmeldung zu
irgendeiner Organisation verbunden ist.

s— M . j

Hitlerjugend Bann 128. Die Gefolgschafts-
uud Fähnleingeldverwalter haben umgehen-
an den Unterbau :: 1/126 Neuenbürg (Torhaus
des Schlosses) zu melden, wann und wo sie
die Schulung für die Kameradschafts- unö
Jungenschaftsführer durchführen. Kassenbe¬
richte sind erst auf 29. 2. 36 zu machen.

ker Hand, wo der Wald anfäugt , spielt sich
unter zwei Waldbäumen, einer Forche und
einer Buche, Wohl seit geraumer Zeit ein er¬
bitterter Streit ab. Wer die beide:: Wald-
frenn'de seit Wochen schon in ihrem Kamps
sah, wartet mit gespannter Aufmerksamkeit
aus den Ausgang . Allerdings ist einer mit
im Bunde, der den Streit anfacht, ihn auf
die höchste Spitze treibt : der Bergwind . Nur,
wenn er seine Fanfare über die Wilhelms¬
höhe bläst und an den Waldbäumen rüttelt,
dann geraten diese Zwei miteinander in
Streit . Der Grund liegt Wohl darin, daß
beide Bäume zu eng beieinander stehen, zieht
der Wind durch die Baumkronen und die
Bäume wiegen sich nach seinem Takt, daun
fehlt es an der nötigen Bewegungsfreiheit —
für beide. Die Forche ist stämmiger als die
Buche. Ms der Streit um die Bewegungs¬
freiheit begann — und das liegt etliche Mo¬
nate zurück—, da mußte die Buche die erste
Niederlage einstecken. Durch den öfteren mehr
oder weniger starken Anprall am Stamm der
Forche brach bei der Buche ein starker Ast ab.
Die Buche gab aber trotz ihrer erheblichen
Verletzung den Kampf nicht auf. Sie ging in
Stellungskrieg und ließ die Forche, ange¬
trieben vom Wind, ruhig ihre Bewegungen
machen. Stolz und kühn neigte sich die Forche
über die Buche und gewahrte dabei vielleicht
nicht einmal, mit welcher gefährlichen Waffe
die Buche parierte. Durch das dauernde
Reiben hatte nämlich die Forche der Buche
den stumpfen Ast messerscharf gewetzt. Damit'
nicht genug: diese scharfe Waffe wurde auch
der Forche direkt gefährlich. Zuerst wurde
am Stamm der Forche die Rinde abgerieben.

lurnsnrügs
l 'unnsrjaclcsn > - t-Iossn
Lporllvlussr » - Oüntvl
in reiciier ^ris valii.



'dann ging eS immer tiefer und tiefer, bis ein
regelrÄHter Kanal in den Stamm in halber
Höhe gewetzt war. Mau sieht seit einiger Zeit
sehr deutlich die Stelle, wo die verärgerte
Buche ihre Waffe angesetzt hat. Die Verwun¬
dung der Forche ist schon derart , das; sie Wohl
eines schönen Tages, falls sie nicht vorher
durch das scharfe Auge des Försters erspäht
und der Axt des Holzmachers zum Opfer
fällt, vom Wind gebrochen wird. Dann hat
die Buche mehr Raum, mehr Luft und kann
sich leichter ansbreiten . Der Streit hat dann
ein Ende und der Kampseslärm zwischen die¬
sen beiden Waldfreunden am Arnbachcr Weg
verstummt.

Bieselsberg, 1t. Febr. Ein 50 Jahre alter
Hausierer von hier, der im Dezember in Tail¬
fingen unter dem Verdacht, an zwei Frauen
einen Notzuchtsversnch verübt zu haben, ver¬
haftet wurde, wurde vom Amtsgericht Balin¬
gen nur wegen Beleidigung zu einer Geld¬
strafe verurteilt . Der Haftbefehl war bereits
vor der gerichtlichen Verhandlung aufgehoben
worden.

Conweiler, 1t. Febr. Gestern früh trafen
hier aus dem warmen Süden die ersten
Staren ein. Ihr Kommen bereitet immer
Freude und läßt uns hoffen, daß die Macht
des Winters bald gebrochen und der Lenz
Einzug halten wird. Das frohe Ereignis
wurde besonders von der Schuljugend eifrig
besprochen.

Conweiler, 12. Febr. Am Sonntagnach¬
mittag hielt der Gesangverein „Freund¬
schaft"  im Lokal zum „Waldhorn" seine
jährliche Hauptversammlung  ab . Vor¬
stand Dill  konnte eine stattliche Anzahl
Mitglieder, besonders zahlreiche Ehrenmit¬
glieder, begrüßen. Anschließend folgte der
Jahresbericht. Demselben ist zu entnehmen,
daß innerhalb des Vereins ein erfreulicher
Aufschwung zu verzeichnen ist. Mit Stolz und
Genugtuung kann der Verein auf das Wcr-
tungssingen in Neuenbürg zurückblicken, wo
cs dem Verein unter Leitung von Chormeister
Fleig gelang, die Note „Vorzüglich" zu er¬
ringen. Der Vwcin .beteiligte sich an den
vaterländischen Veranstaltungen, sowie kirch¬
lichen Feiern, wofür ihm Ehrenmitglied Bür¬
germeister Laugenstein  besonderen Dank
zollte. Den Kassenbericht erstattete Kassier
Amts- und Poltzcidiener Wacker.  An¬
schließend folgte der Bericht des Schriftfüh¬
rers G. Hummel.  Mit lebhaftem Jnt -wesse
folgten die Mitglieder seinen mit viel Mühe
und Arbeit znsammengestelltenAufzeichnun¬
gen. Das Ehrendiplom für 25jährige Mit¬
gliedschaft erhielt Georg Schüttle. Unter
Mitwirkung des Organisten Kühn, Pforzheim
wird der Verein nach Ostern ein größeres

Kirchenkonzert  veranstalten . Auch ist
ein Ausflug nach Böblingen - Stuttgart ge¬
plant . Der Monatsbeitrag fiir Mitglieder
mußte um 10 P g. erhöht werden. Außerdem
wurde für die Ehrenmitglieder ein kleiner
Pflichtbeitrag eingeführt. Zum Schluß ergriff
Ehrenmitglied Fritz Jäck das Wort . Er er¬
innerte an die frühere und heutige Zeit.

enn auch infolge des Darnicderliegens der
Schmuckindustrieunsere Gegend unter dem
Arbeitsmangel zu leiden habe, so sei doch in
letzter Zeit ein kleiner Aufschwung zu ver¬
zeichnen. Mit der Zeit werde auch das Ver¬
einsleben eine Besserung erahren . Seine
hochherzigen Zuwendungen wurden von der
ganzen Versammlung mit Freude und Ge¬
nugtuung ausgenommen.

Dobel, 13. Febr. Am Mittwoch abend ver¬
sammelte sich die Ortsgruppe der NSDAP
Dobel zu einer Trauerfeier anläßlich der Bei¬
setzung des Landesleiter Schweiz, Pg . Wil¬
helm Gustloff.  Worte des Gedenkens sprach
Pg - Heß. — Am Sonntag den 9. Februar
hielt die Ortsgruppe Dobel einen Mitglieder-
Appell ab. Pg . Mast , Neusatz hielt einen
Lichtbildervortrag über seine Reiseerlebnisse
in Schweden.

Hofen a. Enz, 13. Febr. Dem Aufruf zur
Teilnahme an der Trauerfeier für Pg . Wil¬
helm Gustloff  wurde hier allgemein Folge
geleistet. Unter den Klängen des Beethaven-
schen Trauermarsches -erfolgte der Fahnen¬
aufmarsch der Politischen Leiter und der
SA in der feierlich dekorierten Gemeindehalle.
Nachdem das vom Kirchenchor vorgetragene
„Ave verum" von Mozart verklungen war,
hielt Pg . Pfarrer Schäffer  eine ergreifende
Traueransprache, in welcher er unter anderem
den neuen Blutzeugen als ein Vorbild der
Treue bis in den Tod zeichnete. Bei gesenkter
Fahne wurde das Lied vom guten Kameraden
und das Horst Wessel-Lied gesungen. In
einem Schlußwort wies Ortsgruppenleiter
Lemppenau  darauf hin, wie der Tod des
für Deutschland gefallenen Kämpfers eine
Mahnung sei zur Härte im Kampf, zur
Pflichterfüllung und Treue gegenüber dem
Führer . Damit war die kurze, aber ein¬
drucksvolle Feier beendigt.

Verlegung
des dritten VolkssWOoniekonzerles

Stuttgart,  13. Februar
Mit Rücksicht auf die Kulturtagung

„Schwäbisches Kulturschaffen
der Gegenwart"  wird das für S. März
1936 angesetzte dritte Volkssymphoniekonzert
auf Montag, den 23. März 1936 verlegt. Ge¬
löste Abonnementskarten behalten ihre Gül¬
tigkeit für den neuen Termin.

Horb, 11. Febr. (Innen - und Wirt¬
schaf t s in i n i ste r Dr . Schmid vor
^e ii Handwerker  n.) In Horb fand am
Sonntag die Ausgabe der ersten Handwerks¬
karten an die Kreishandwerksmeister und
Jnnnngsoberineister des Handwerkskammer¬
bezirks Reutlingen unter Anwesenheit des
Innen - und Wirtschaftsministers Dr.
S chm i d und des Landeshandwerksmeisters
Büüner  statt . Innen - und Wirlschasts-
minister Dr. S chm i d sprach zur Freude
der Handwerker in längeren Ausführungen
über die innen- und außenpolitische An'ban-
arbeit der nationalsozialistischenStaatMH-
rnng. Landeshandwerksmeister Bühner
dankte dem Redner für seine Ausführungen.

..Wie Iunaen !"
Vollbesetzt war der Saal , lachend die Ge¬

sichter der Eltern , als ein schneidiger Marsch
den öffentlichen Heimabend des Standortes
Conweiler  eröffnete . Nach dem Fahnen-
cinmarsch begrüßte ein Kamerad die Eltern.
Er wies sie darauf hin, daß hier die Jugend
ihre kleine Kunst und ihren neuen Knltnr-
w' llen zum Ausdruck bringen will. Mit „Die
Fäuste um den Fahnen schaff" begann das
Programm . Ein zackiger Sprnhchor zeigte un¬
zerbrechliches Wollen einer Kampffngend. In
dem darauffolgenden dramatischen Theater¬
stück: „Jenseits der Grenze" spiegelte sich der
fürchterliche Kampf unserer Sndetendentschen
um die Erhaltung ihres Blutes . Auch der
Humor kam kurz zu Wort . Nach einem Lied
verschaffte sich der Sprechchor „Wir Jungen"
Raum. Und dann brandete zum Schluß unser
Lied in die ewige Weite. Wir sangen mit
und eisenharter Wille sprach aus unseren
Worten. Wir nahmen die Verpflichtung auf
uns : „Und in die Zukunft zioh'n wir Mann
für Mann ".

SlttneebeeiMe
Sommcrbcra. —1,6 Grad , 10—12 Zenti¬

meter Schneehöhe, stellenweise leicht ver¬
harscht. W-ttter klar. Ski gut.

Grünbüttc . —3 Grad , 15—20 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , stellenweise leicht ver¬
harscht. klar. Ski gut.

Schömberg. —6 Grad , 11 Zentimeter
Schneehöhe, heiter. Ski und Rodel gut.

Dobel. —3^ Grad , 27 Zentimeter Schnee¬
höhe. Pulver , klar. Ski und Radel sehr gut.

Enzklöstcrle. —8 Grad, 10 Zentimeter
Schneehöhe. Ski gut.

Kaltenbronn. —8 Grad , 25—30 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , stellenweise leicht ver¬
harscht, klar. Ski gut.

Herausgegeben vom Neichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Süddeutfchland befindet sich immer noch
innerhalb eines Zwischenhochs im Bereich
absinkender Luftmasien. was die meist heitere
Witterung zur Folge hat. Dabei kommt es
nachts in Tieflagen noch zu starkem Frost,
während tagsüber die Temperaturen zum
Teil schon wieder den Nullpunkt erreichen.
Durch die von Skandinavien nach Polen
und Westrußland sich verlagernden Störnn-
gen, unter deren Einwirkung nach Nord¬
deutschland bald kältere, bald milde Luft-
Massen gelangen und zu verbreiteten Nieder¬
schlägen Anlaß geben, wird die Witterung
unseres Gebiets nicht wesentlich beeinflußt.
Auch die über Sndwestenropa und der Bis¬
kaya liegenden Storungen bewirken bei uns
vorerst nur eine Verstärkung der absinkenden
und damit wolkenauflösenden Lustbewegnng.
Erst später ist das Auskommen leichterer Be-
wölkung wahrscheinlich.

D.bebcum IM.81iln

Voraussichtliche Witterung: Zunächst heiter
und zum Teil auch Hochnebel, in Tieflagen
nachts starker Frost, tagsüber Temperaturen
rasch ansteigend, später Auskommen leich¬
terer Bewölkung.

„Luftschutz ist n'cht nur Deine Angelegen¬
heit, sondern die des ganzen Volkes !"

r

VezirkssaKarupve Regenzüchter
Neuenbürg.

Am Sonntag den 16. ds. Mts. nachm. 2 Uhr findet im Gast¬
haus zur „Eintrach  t" in Neuenbürg unsere

ordentliche Hauptversammlung
statt. — Anschließ nd an den geschäftlichen Teil wird H-rr Oek.Rff
Psetsch  einen Vortrag über „D>« Milchkeiftungsprltfungen als
Grundlage für den Erfolg tn der Ziegenzucht" halten.

Sämtliche ZIeoenzilchter des Bezirks sind zu dieser Versammlung
freundllchst eingeladen.

Der Borstand: Dr. Heinz.

Dennack.

«sslHsestts - LInIs «>Lir,NI.
Vir deedren uns, preunde und kekannte , Schuiksmeraden

und - Ksmerüdinnen ru unserer am Sonntag den l6 . kebruar
1936 stattkindenden

ttsolnsils
in das Osstbaus r. Hirsch in Dennach kreundl. einruladen
mit der kitte , dies als persönliche Einladung aanetnnen ru
wollen.

Nrkdur vsttsrt
8o !m des Wilhelm kellert , Ooldarbeiters in kilclienbronn.

Nnna Kuli
Dockter des st kirnst Kuli, polireidieners in Dennack.

Kirchgang V,1 Ehr in Dennack.

V fferrenalb — Arnbach.

H «ortsrsitr - klnlsrlung.
ä Vir beehren uns, Verwandte , preunde und kekannte
y ru unserer am Sonntag den 16. bedruar 1936 stattkindenden

A in das ktotel „Oermania " in fferrenalb kreundlickst einruladen
v mit der kitte , dies als persönliche kinladung armekmen
n ru wollen.
« kr « In Vrs0I«
O 8oda des ffeinrick Orakle, Oinerdesialterers in fferrenalb.
« NmsII « geb Dietr
U Tockter der pauline Dietr , Vitwe , Hrnbacb.

^ Kirchgang '/,l2 llkr in fferrenalb.

Virkenfetd.

Lsstksus rur Krona.
Li»m »tr>g «ksn IS . k« drusr 1 » SS

kiäkler LsWii -Miiä
^ iLdet eia k»m>N«

FS
NS.-Gemeins» aft
Kraft durch Freude

Maria Fischer
erzählt deutsche Märchen.

Zu den folgenden Veranstaltungen
laden wir die Mütter und Frauen
herzlich ein:

Samstag den 15 Februar,
abends 8 Uhr, im „Ochsen" in
Höfena. E.

Sonntag den 16. Febr., nach¬
mittags 3 Uhr, im „Adler " ln
Bieselsberg.

Sonntag den 16. Febr., abends
ff,S Uhr „Löwen" in Schömberg.

Montag den 17. Febr., abends
8 Uhr „Sonne" in Dobel.

Dienstag den 18. Februar in
Rotensol.

Mittwoch den 19. Februar im
„Ochsen" in Feldrennach.

Donnerstag den 20. Februar in
Calmbach.

Karten - Vorverkauf durch die
NS -Frauenschast und NSG
„Kraft durch Freude".

il'lSI'IKMl'IlSlIIW
bobsn blutdruck, kbsums, l
Sicht, däsosn- Darmrtürung,
diisrsn-, olslsnlöidsn, vor-
rsitigs -Ltsrssrlcbslnungsri,
Stollwscblslbslchwsrcisn

beugen Sie vor durch!
«nvdlimdi -keeren

„lvaveer fUnger"
Qsickmscli- uncig«rutl>lo»

In dkeuenkürg : ^ poth ff. koren-
bsrdt ; In Vildbsd : Drog Up tk.
K. plappert ; in Schömberg:

^potb . pggenspereer.

3u Nah-und
Fernfahrten

empfehle ich meinen4 Sitze»
Opelwagen.

Auto-Dermietung
Ost»Md WknoE. Tel 38

1keltleibigsteit, OsrmirSgkeit . 6Iit
I stungen. suok de! Kiadsm, aur

!ein i/iekke/k»mlciÄia«,«»
0 »» »urzersieknsts HdkÜstrm!rt «I

votUsekmoekeaä mul ruv »rlL««lr

KU lU)5, l 45»Verruekspkestuo ? 0.2!

Drogerie Oerbert , dieuenbürg,
^dolk ffitier-Straks 6.

Oberlengenhardt,  13 . pebruar 1936.

Schmerrerkiillt teilen wir Verwandten , preunden und
keicannten die t aurige kkacbrickt mit. dak mein innipst-
geliebter -dann, unser treusorgender Vater , kruder,
Schwager und Onkel

kugsn Umdssr
nach langer Krankheit unerwartet rasch im Alter von
44 fahren beute trüb 4 llkr in die ewige ffeimat abge-
ruken wurde.

In tlskem Deid:

Uindes », geb . Veber , mit Kindern
kugen , kleiene , kilriede und Kurt.

Der Schwiegervater : voMIed Nsssde », alt Ocbsenwirt.

keerdigung : Sonntag den 16. kebruar, nachmittags 2 Okr.

kwkkeiemelir-Veklisllz
dleiikvdvrg.

Die kreiw . keuerwebren Im Kreisgebiet
bkeuenbürg werden von dem Ableben un¬

seres lieben Kameraden und peuerkommandanten

kussn Umbeer
Oderlenxenliarckt

in Kenntnis gesetzt . — Die keerdigung lindst Sonntag,
16. bebruar 1936, nscbm . 2 Dbr, in Oberlengenhardt statt.

Zahlreiches Erscheinen der peuerwekrkameradsn ist
kiirenpllicht.

Iwrug : pock , ffeim , Ourte.
kil» dien >r»si,r «»,e »« sd »ve »dsnck-

Sckill,  Vorsiwender.

Arnbach,  den 14. Tebruar 1936.

vsnUsssuns
Tür die vielen keweise aufrichtiger Teilnahme beim

fflnsckeiden unseres lieben kntscklakenen

Zsleod PNügsr
sprechen wir auk diesem Vegs allen unseren herrlichen
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

UNtd » »!«!« pklllgs » mit ^ ngekSrigen.

Zmams-VerfteWnmP
Es werden öffentlich meistbietend

qeqen sosorttqe Barzahlung ner-
steigert am Samstag den 15. Febr.
nachmittagsl Ubr in Hüffn:

1 elektr. Kochherd, 1 Ladeaqre-
got, i Staubsauger , l Radio¬
apparat.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherft«lle

Neuenbürg.

5tzwlnrwsli!verem
Sirkeuseia.
Sonntag, 16. Februar

TageS-Wanderung
Wilhelmsböhe, Dennach, Holz¬
bachtal, Bergschmiede über Arn¬
bach zurück.

Bei günstigen Schneeverhält,
niffen findet statt obiger Wande¬
rung eine Ski-Tour nach dem
Dobel statt.

Der Vorstand.
Obernhausen.

Verkaufe zwei starke

l-SükeiMliMiiie.
Friedrich Seufer

bei der „Linde".

Für
Luftschutz- Derdunkeluugs-

zwecke
geeignete, vorschriftsmäßige

mattblaue
Süeam-Virnen

von RM. 1.05- 120 empfiehlt
E Philipp . Wildbod.

SssedSkrs-
VUcdsr

»sup»- unrl
NsrssndaeNvr
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Am Donnerstag vormittag um 8.45 Uhr
Hai der Führer und Reichskanzler
in Garmisch-Partenkirchen ein. Aus dem
Bahnhof hatte die SS . unter Leitung von
Obergruppenführer Sepp Dietrich  Auf¬
stellung genommen. Der Führer begab sich
sofort mit seiner Begleitung, der u. a. Reichs-
Minister Dr. Goebbels,  Stabschef L » tz e,
Obcrgrvppenführer Brückner.  Reichs¬
pressechef Dr. Dietrich  und der Gauleiter
des Traditionsgaucs München- Oberbayern,
Wagner,  angehörten , in das Olympische
Eisstadion. Arbeitsdicnstmänner mit geschul¬
terten Spaten bildeten aus dem Wege vom
Bahnhof zum Eisstadion Spalier . Am Ein¬
gang zum Stadion wurde der Führer vom
Neichssportführer von Tschainnrer und
L st e n und vom Präsidenten der 4. Olympi¬
schen Winterspiele, Dr . Karl Ritter von
Halt,  empfangen.

Wie ein Lauffeuer Halle es sich herumgespro¬
chen, daß der Führer neuerlich dem
EisstadioneinenBesuchabstatten
würde. Pünktlich zur festgesetzten Eröffnungs¬
zeit traf auch der Reichskanzler  mit sei¬
nem Adjutanten Obergruppenführer Brück¬
ner ein, von stürmischen Heilrufen
der vieltausendköpfigen Menge
begrüßt,  und nahm auf der Ehrentribüne
Platz. Auch die Reichsmiuister Dr . Goeb  -
b e l s,urüutL ö r i n g, Reichskriegsminister von
Btomverg,  die Vertreter des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees, Dr . Ritter von
Halt  und Reichssportführer von Tscham-
merundOsten  fanden sich ein.

Ter heitere, sonnenwarme Tag war wie
geschaffen für das einzige farbenschöne Bild,
das sich später den aber Tausenden von Zu¬
schauern bot. die im Stadion jedes Plätz¬
chen besetzt  hielten . Besonders hervorzu¬
heben ist, daß sämtliche Paare vor dem
Start sich in Front zur Ehrentribüne auf¬
stellten und mit erhobener Rechten den Füh¬
rer begrüßten.

Gute Leistungen - es Ehepaars Cllff
Als erstes Paar liefen Audrey Gar-

land/Fraser Sweatman (Kanada ).
S,e zeigten ein ansprechendes Programm
ohne besondere Schwierigkeiten mit zahl¬
reichen Hebe-Figuren , die aber in der neuen
Wertung nicht mehr gerechnet werden. Daun
kommen Hildegarde S chw a r z / Eduards
Geschels (Lettland ) an die Reihe. Sie
laufen zwar schöne Spiralen aber ihre
Körperhaltung ist nicht edel genug.

Das dritte Paar ist das englische Ehepaar
Violet und LeslieCliff.  das bei den
Europameisterschaften in Berlin hinter
Marie Herber und Ernst Baier den zweiten
Platz belegt hatte . Es baute ein schwie¬
riges Programm  recht geschickt auf . m
dem fast alle Figuren gezeigt werden. d:e im
internationalen Kunstlaufen heut? verlangt
und. ES verriet typisch englische Schule, sehr
schöne Ltand - und Spitzpirouetten mit aus-
gezeichneter Platzverteilung . Seine Haltung
war gut. der Stil flüssig. Louisia C o n-
tamlne - Nobert Verdun (Belgien)
zeigten ein ganz ansprechendes Programm,
das sie aber technisch zu wenig durchgearbei¬
tet hatten.

Beifallsstürme um Herber -Baier
Dann kam das deutsche Europa-

Meisterpaar Maxie Herbe » E >n si
Baier,  das nach der eigens von Zeller koin-
Poilierten Musik läuft . Das Programm ist
schlicht, aber edel vorgerragen, es war eii»
Abgerundete meist er hakte Lei¬
st » n g, die auch durch zwei kleine Fehler von
Marie nicht beeinträchtigt wurde. Diele Felt-
ler kommen tn erster Linie auk das Konto
-er Zuschauer die von den großartigen Lei¬
stungen hingerissen, sich immer wieder zu
spontanen Beifallsstürmen  hin-
reißen ließen. Die Deutschen vertraten einen
ganz anderen Stil  im Eiskunstlaufer,
als aste bis dahin aufgetretenen Paare . Si >'
Verzichteten auk Effekthascherei und liefen ihr
- >s ins kleinste vorbereitetes Proaramm weit
bester, als vor wenigen Wochen noch in Be»
un . Es ist deutlich erkennbar, daß nicht die

Musik den Laus geschaffen hat , sondern das
das große Können unseres Meisterpaares
das Musikalische beherrscht.

Tie kluge Raumausnützung und
geschickte Verteilung der Figu¬
ren  sind ein Zeichen der vollendeten Be¬
herrschung der Technik, des Rhythmischen
und des gegenseitigen Verstehens. Wie spie¬
lend legten sie Figuren aus das Eis . von
denen jeder Fachmann weiß, daß sie doch so
unheimlich schwierig sind. Leider wurden die
Vorführungen von Maxie Herber / Ernst
Baier durch einen Irrtum des Zeit¬
nehmers  durch den Gongschkag zu früh
abgebrochen.  Nicht endenwollender stür¬
mischer Beifall belohnten Maxie Herber/Ernst
Baier für ihre vollendete Darbietung.

Rotker/Szollas enttäuschend
Nach weiteren Läufen trat das mit größ¬

ter Spannung erwartete Weltmeisterpaar
Euiilia Rotter -Laszlo Szollas auf . die wohl
das schwierigste Programm  von
allen Bewerbern vorführten . Aber gerade
der gezeigte Schwung und die taktisch kluge
Lausweise betonten allzustark das Raffi¬
nierte der bereits etwas erstarr¬
ten  K u n st der beiden alten Noutniers.

Ein herrlich schöner Tag War den Schi¬
läufern beschieden, die sich am Donnerstag
früh in der Entscheidung der olym¬
pischen Kombination im Schi¬
lauf  gegenüberstanden . 48 Springer aus
15 Nationen hatten sich hierzu eingesunden,
die in zwei Gängen um die Goldmedaille
kämpften.

Bon der kleinen Olympia -Schanze gestat¬
tete das klare Wetter einen weiten Blick in
das ganze Werdenfelser Tal . Wie zum Grei¬
fen nahe schauten die Berge herüber. Aus
vielen Wegen zogen Tausende von Zu¬
schauern herbei, schwarze Wagenschlangen
wanden sich durch das geschlossene Weiß der
wunderschönen Schneelandschaft. 20 000
Zuschauer  hatten sich schon lange vor
Beginn des Kombinations -Sprunglaufes im
Schistadion eingefunden. In etwa 100 Meter
Höhe zog Oberst Udct mit seinem Segelflug¬
zeug „Nhönsperber" seine Kreise. Als er
einen Looping vollendete, fand er von unten
her stürmischen Beifall.

Von einem noch mächtigeren Orkan des
Jubels begrüßt, betrat der Führer und

Besonders deutlich war das bei den genau
in die Mitte des Platzes gelegten technischen
Figuren zu bemerken. Bei den Uebergängen
machte sich hin und wieder eine leichte
Nervosität  spürbar . Trotz aller Eleganz
und einem Brillantseuerwerk von Technik
hinterließ das Weltmeisterpaar doch nicht
den Eindruck, daß es die Deutschen Maxie
Herber-Baier übertroffen hätte.

Die Ueberraschung
Eine ganz ausgezeichnete Kür trug daraus

das noch außerordentlich junge Ge¬
schwisterpaar Ilse und Erik Pau-
si n vor. In vorzüglicher Körperhaltung, be¬
weglich und flüssig, legten die Zwei eine Kür
hin, die von wunderbaren Mono-Kombinatio-
nen ausgezeichnet war . Blendend diese Ab¬
wechslung, vollendet in allen Einzelheiten der
ausgesucht schönen Figuren , alles in allem
voilendete Wiener Schule  bei groß¬
artiger Platzeinteilung. Alles, was man in ein
Olympiaprogramm hineinlegen kann, war da.
Nicht mehr und nicht weniger, nirgends war
etwas wiederholt und die Ausführung der
Figuren nicht zu übertreffen. Das Abschneiden
dieses jungen Paares — I l se i st 14, E r i k
16 — kam ganz überraschend. Ihre Leistung

Reichskanzler die Tribüne des Olhmpia -Schi-
hauscs. In seiner Begleitung befinden sich
Ministerpräsident Göring,  Neichsminister
Dr. Goebbels,  Stabschef Lutze , Ober¬
gruppenführer Brückner,  Reichspresiechef
Dr . Dietrich,  Gauleiter Wagner «nd
andere.

Eisgrnber springt 51,5 Meter
Die Spannung unter den Zuschauern und

Fachleuten war aufs höchste gestiegen.
Ncberall werden die Aussichten der einzelnen
Nationen erörtert . Den Beginn machte der
deutsche Schimeister Willy Bogner  mu
einem schönen sicheren 45-Meter-Sprmig.

Wesentlich kürzer, auf die 40-Meter-Marke,
sprang der Norweger Brodahl  auf . Dann
zeigte der Finne Valonen  mit einem 52-
Meter-Sprung , der lange der weiteste blieb,
großes Können. Der Tscheche Lahr  sprang
mit 49 Meter gleichfalls sehr stattlich. Gum -
p o l d-Deutschland, kam auf 45 Meter, der
Italiener Menardi  sprang schlecht ab und
erreichte nur 37,5 Meter. Gut sprang wieder

ist eine der schönsten und besten, die mau seit
Jahren gesehen hat. Die noch zur Entscheidung
antretenden drei letzten Paare kamen an das
bisher gezeigte Können nicht mehr heran.

Nicht bloß an der Spitze, sondern auch im
Mittelield fiel die Entscheidung sehr knapp
aus . Bemerkenswerterweise wurde dieReihen-
folge verschiedentlich nicht allein nach der er.
zielten Punktwertung und der Platzziffer,
sondern nach dem Gesamteindruck des Paares
bestimmt. Auch die zweiten deutschen Ver¬
treter Eva Prawitzund Otto Weiß
schnitten vorzüglich ab. Kurz nach 19 Nhr
gab das Kampfgericht folgende amtlichen
Ergebnisse  aus:

l . HerbrrBater ID e u t s ck»I a n dl Platz¬
ziffer II , N .S Punkte : 2, Ille und Ertk Paufin
(Oesterreich» Platzziffer 19.5, il .4 Punkte : 8 Rotiert
Szollas (Ungarn > Platzziffer S2Z. 18.8 Punkt «;
4, Piroska und Attila SzkkrSnyels« tUngarri » Platz¬
ziffer 38.5. I8.S Punkte : 5. Martbrl Rinikon Sill
iUSA .I Platzziffer 46L 18,4 Punkte : 6. Voutke
RertramMeburn «Kanada » Platzziffer 88.5. 9Z Pkt-k
7, Ehevaar CltsI tEngland » Platzziffer 58.5. «11,
Punkte : 8 Eva PrawItz ' Weik «Deutschlands
Platzziffer 74,5. 8.5 Punkte : 9. Ebevaar Cattane»
(.Italien ! Platzziffer 98.8, 9.1 Punkte : III Rolemari«
Steroart/Nakes kEngland » Platzziffer UI2.5, 9.8 Pkt .;
ll . Grace und James Madden lUSA » Platzzilk«
95.8, 9.k Punkte : 12. Andrea Marland/Sweatmair
lKanada » Platzziffer >85.0. 8.7 Punkte

der Japaner Sekido mit 43 Meter. Orle-
wicz - Polen landete bei der 41-Meter-Marke,
Oesterklöft-Norwegen bei 44 Meter, der Kana¬
dier BalI  bei 40,5 Meter der Norweger Ha¬
gen bei 42 Meter, und der Tscheche Btz-
rau e r bei 45 Meter.

Dann gab es den ersten Sturz,  der
dem Italiener Buerich  passierte , der dar¬
auf aufgab. Ter Oesterreicher Dellekarth
sprang 48 Meter weit, der Schweizer Juken
43 Meter . Der Amerikaner Ottar Satre
stürzte. Sehr schön war der Sprung von
Stanislaus Marufarz , Polen , mit 5l Meter.
Murama . Finnland , kam auf 49 Meter, der
Japaner Sekido zeigte niit einem 48-Meter-
Sprung eine wunderbare Haltung . Von den
Deutschen kam Toni Eisgruber mit 5IL
Meter am weitesten und fand dafür viel
Beifall . Andreas Marufarz . Polen , landete
bei 46 Meter . Nicht ganz einwandfrei sprang
Hosfsbakken, der bei 47 Meter aufkam. aber
dabei eine unsichere Armhaltung zeigte. Der
Kanadier Mobraeten kam noch ans 49 Meter,

t!m lklr 6nI«Ime«s»iIIe lm paorlauk. l.Inksi lins ungarlsrbr VVeltmelsterponr Kotter 8ra»ns, »iss «ten I. lNstr Im olxmplseden Wektbeverbbelezt«.
Iktlkter Unser »leotsekes INetsterpnnr Iklarle tlerber tarnst knler, »ins »Ile 6oMme»InilIe errnoz. Iteclits: Ule jungen österreieklsebeo Oesek« lstee
knusln fnnlleteo llberrnsebenrterneiseknnpp lilntee Herber linier «iif »iem 2. t>lntr lTchirnerf

Norwegen triumphiert in Ser Kombination
Im SprunglauL sickern sick ärei Norweger äie ersten kiätre / vogner rückt vor



Friede! Wagner . Deutschland, auf 40 Meter.
Tie besten Sprünge zeigten im -weiten
Durchlauf nachstehende Teilnehmer:

Bogner  Deutschland 49 Meier; Mo-
braelen Kanada 52 Bieter; Brodahl . Nor¬
wegen 47 Meter ; Balonen . Finnland , 54.5
Meter : G u m p o l 0. Deutschland 46 Meter;
Menardi Italien 40 Bieter; Sekido. Japan
45 Meter ; Lestcrklöst Norwegen. 48 Meier;
Hagen Norwegen. 46 Meter ; Paul Ottar
Salre Amerika. 53 Bieter ; Biurama Finn¬
land 48 Bieter; Vranc> Tschechoslowakei 49
Meter ; Sekiguchi Japan 48.5 Bieter; Anton
Eisgruber.  Deutschland . 49 Meter;
Meier. Oesterreich. 49.5 Bieter: Andres Bia-
rusarz . Polen . 47 Meter ; Hoffsbakken Nor¬
wegen 45.5 Bieter; Lindgren Schweden. 53
Meier ; Friede! Wagner.  Deutschland 46
Dieter: Küstinger. Lesterreich. 48.5 Meter.

Die deutschen Teilnehmer an der Kom¬
bination haben im Sprunglauf ganz hervor¬
ragend abgeschnitten. Zwar konnten unsere
Vertreter dem Finnen Valonen  den Sieg
im Sprunglauf mit den hervorragenden Wei¬
ten von 52 und 54.5 Meter nicht streitig
machen, aber alle Deutschen blieben dennoch
im Vorderfeld. Nur der im ersten Durchgang
gestürzte Amerikaner S a tre und der
Schwede Lindgren  blieben über den Wei¬
ten der Deutschen. Von ihnen stand Eis¬
gruber  mit 51,5 Meter den weitesten
Sprung und kam damit auf den 2. Platz
im Sprunglauf.

Komoinatwn
1. OSdbiürn Haaen-Norweaen Lanalauf 240.

Svrunglauf 190,0, Kombination 430,3: 2. Olaf Hotts-
bar^ a Norwea. n üanaläus 227,8. Sprunglauf 102.
Kombination 419.8: 3. Sverre Vroüadi-Norivcaeii
225.5. 182.8. Kombination 408.1: 4. Lauri Valonen-
Sinnland 178,6. 222.6, Kombination 401,2: 5. Sranti-
fek Siuiunck-Tschcchei 219. 175.3. 394,3: 6. Bernd
Ocslerklüft-Norwcaen 205.1. 188.7, Kombination 393.8:
7a. Stanislaus ^tarusarz-Polen 184.4, 208.9. Kombi¬
nation 393.3: 7bi Murama-Finnland 187,5. 205.8.
Kombination 393.3: 11. Willi Boane  r-Dcutschland
191,2, 190.3. Kombination 381.5: 12. G u m v o l d -
Deutschland 190.4. 190.3, Kombination 380.7: 17.
Fried! Waaner-  Deutschiand 189.2. 182,7. Kom¬
bination 371.9. 22. Toni Eisgrubcr-Deutschland 152,5,
212.1. 364.9.

Sprunglauf zur Kombination
1. Valonen -Sinnland 1. Sprung 52 Meter. 2. Svr.

54.5 Meter : 2. Toni Eisgruber-  Deutschland
51.5 Meter, 49 Meter: 3. Stanislaus Marufarz-
Polen 51 Meier. 50 Meter: 4. Dellekartb-Oesterreich
48 Meter. 49,5 Meter: 5. Murama-Sinnland 49 Me¬
ter. 48 Meter: ;7. G u m v o l d- Deutschland 45 Me¬
ter, 46 Meter: 18. Willi Bosne  r-Deutschland 45
Meter, 49 Meter, 27. Fried! Wagner-  Deutsch¬
land 40 Meter. 40 Meter.

Diesmal siegte tvlaltrissn
Norwegens 3. Goldmedaille im Eisschnellauf

In prächtigem Sonnenschein lag die spie¬
gelnde Eisfläche des Rießersees. als am
Donnerstagmorgen mit dem 15 0 0-
Meter - Laus  der dritte Wettbewerb der
Eisschnelläufer  entschieden wurde.
Man war natürlich besonders darauf ge¬
spannt . ob es dem Norweger Jvar Bal¬
lon grud.  der sich bisher in den beiden
übrigen schon ausgetragenen Läufen als
Sieger zwei Goldmedaillen holte, gelingen
wird , auch über 1500 Meter den Sieg zu er¬
kämpfen. Diese Strecke liegt ihm eigentlich
besonders gut, so daß man allgemein
überrascht  wurde , als der Norweger
schon im vierten Lauf von seinem
Landsmann Mathisenüberboten
wurde.

Im zweiten Lauf gab es einen spannenden
Kamps zwischen dem Deutschen Heinz
Sames und dem einzigen austra¬
lischen Teilnehmer der Winter-
olympiade . George Kennedy.
Sames vollbrachte eine bemerkenswerte Lei¬
stung. Er war dem Australier klar über¬
legen und beendete seinen Laus in 2:29.3.
Kennedy lag um über 2 Sekunden zurück.
Die größte Aufmerksamkeit gehörte zunächst
dem dritten Laus, standen sich doch hier in
Ballangrud-  Norwegen und dem Ame¬
rikaner Leo Freisinger  zwei Spitzen-

I>er Seknocke Iurssnn siegle im 18 km l-außlaul
(Bild : Motz,

könner gegenüber. Es entspann sich ein hei-
ßer Kamps der erst aus der letzten Geraden
rugunsten des Norwegers entschieden wurde.
Ballangrud siegle2:20.2 Freisinger benötigte
2:21.3. Doch schon der nächste Laus m dem
ebenfalls zwei starke Läufer gepaark waren
nahm Ballangrud seine Siegesausstchien.
Ter Oesterreicher Mar Stiepl  und der
Norweger Charles Mathisen  gingen
an den Ablauf. Ter Norweger kam >n der
zweiten Bunde in Führung und legte lehr
gleichmäßig seine Runden in großer Schnel¬
ligkeit zurück. Er lies mit einer beachtlichen
Sicherheit und famosen Kurvent .'chnlk. B!a-
thisen siegte in der vorzüglichen Zeit von
2:19.2 Min.. Mar Stierst lag 25 Meter zurück
»nd brauchte 2:21.6.

Der 7. Laus führte den deutsch enMel-
ster Willh Sandtner  mit dem starken
Finnen B l o m q u i st zusammen. Sandtner
war zwar dem Finnen nicht ganz gewachsen,
der Nordländer erwies sich aber als aus¬
gezeichneter Schrittmacher und führte den

Münchener in neuer deutscher Rekord¬
zeit von  2 :25.3 über die Strecke. Blom-
qulst benötigte als Gewinner des Laufes
2:23.2 Minuten . Sandtner leistete erheb¬
lichen Widerstand und ließ sich erst aus der
letzten Geraden überholen.

Die Zeit des Norwegers Mathisen wurde
von den vorigen Läusen nicht mehr erreicht.
Mathisen eroberte mit 2 : 19.2 in neuer
olympischer Rekordzeit auch die
dritte Llympische Goldmedaille
>m Eisschnelläufen sür Nor-
wegen ; Ballangrud  wurde mit 2:20.2
Gewiner der silbernen Medaille und W a se¬
it i u s - Finnland behielt den dritten Preis
in 2:20,9.

1500-Meter-Eisschnellauf
1. Matbiien-Nvrweacn 2:19,2 «Goldene Medaille) :

2. Valianaruü-Norweacn 2:20.2 tSilbcrne Medaille! :
3. Wasenius -Sinnland 2:20.9 (Bronzene Medaiilei:
4. Sreisingcr-USA . 2:21.3: 5. Max Stievl -Oesterreich
2:21.6. Sandtner -Deutschland 2:25,3, Sames -Deutlch-
land 2:29.3.

das Unwahrscheinliche gelingt ihnen auch.
Eine gute Zusammenarbeit bringt die Deut¬
schen vor das kanadische Tor . Strobl schießt
von links, die Scheibe prallt ab. Wiede-
mann  ist zur Stelle und unhaltbar ilitzt
der Buck in den Kasten. Die Kanadier geben
keine Ruhe. Farguharson bricht durch.
Egginger wehrt ab und schon fällt der
fünfte Tresser  der Kanadier aus einem
Gedränge heraus . Egginger war heraus-
gelausen. Io daß Gerinain ins leere Tor ein-
schieben konnte. Das Spiel wird etwas rauh.
Das Publikum tobt. Schibukat  prallt mit
einem Kanadier zusammen und wird vom
Schiedsrichter Trown  trotz des Einspruches
des zweiten Schiedsrichters Tobulski  -
Polen zusammen mit dem Kanadier Tho m -
s o n herausgestellt.

Kaum sind die Seiten gewechselt, da füllt
auch schon das 6. Tor durch N e v i l l e. Ein
gut oorgetragener Angrisi der Deutschen
führt unter dem Jubel der Massen durch
Strobel  zum zweiten deutschen Treffer,
ehe der Schlußpfiff ertönt.

England — Ungarn 5:1
Im ersten Spiel des Llympischen Eis¬

hockeyturniers am Donnerstag morgen er¬
kämpfte sich England durch einen 5:1-Sieg
(1:0 3:l 1:Oi über Ungarn die Teilnahme¬
berechtigung an den Endspielen. Trotzdem
entwickelte sich vor den 4000 Zuschauern,
unter denen auch der Führer und Reichs¬
kanzler anwesend war ein wenig aufregendes
Spiel ab. Den Engländern steckte noch der
schwere Kamps vom Borlag gegen Deutich-
land in den Knochen und ste verspürten an¬
scheinend wenig Lust große Angriffsleistun¬
gen zu zeigen. Tank des besseren spielerischen
Könnens waren sie aber doch vornehmlich
im letzten Abschnitt, leicht überlegen und sieg¬
ten mit 5:1 verdient. Die Ungarn hatten im
ersten und letzten Abschnitt ihre besten Mo¬
mente.

Tschechoslowakei— Oesterreich2 : 1
Das erste Svieldrittel brachte keine sonder,

liehen Momente. Das zweite Drittel brachte
innerhalb von zwei Minuten drei Tore.
Nach einem prächtigen Alleingang erzielte
Stanek  iür Lesterreich den ersten Trester.
Eine Minute später schaffte T . Iirotka
den Ausgleich und konnte auch den zweiten
Treffer bald darauf erzielen. Die Oester¬
reicher drängten , es gab gefährliche Momente
vor dem Tschechentor. wobei auch mal das
Gehäuse umstürzte und den Verteidiger
Kosek  unter sich begrub. Das letzte Drittel
brachte heftige Angriffe der Oesterreicher,
aber die tschechische Deckung war unüber¬
windlich und hatte an dem 2:1-Sieg großen
Anteil.

Deutschland mit 6:2 besiegt
Uleltmekter lianaüs 5cli2it6t 0eutsck !3nS8 Li5liock6V-A3NN5ckiakt sus

Die schwachen Hoffnungen, die man in
Deutschland allerseits nach dem guten Ab¬
schneiden unserer Eishockey-Nationalmann¬
schaft bezüglich der Teilnahme an den End¬
spielen hegte, wurden am Donnerstag abend
jäh zunichte gemacht. Kanada, der Welt¬
meister und dreifache Olympiasieger, schal¬
tete die von dem schweren Spiel
des Vortages noch etwas mitge¬
nommene deutsche Mannschaft
verhältnismäßig glatt aus. Die Kanadier
siegten mit 6:2 (1:0, 3:0. 2:2) und belegten
somit hinter dem Ueberraschungssieger der
Gruppe 1 England (5:1 Punkte) mit 4:2
Punkten den zweiten Platz vor Deutschland.
Da nur die zwei Besten jeder Gruppe in den
Endkampf kamen, ist Deutschland  somit
aus dem weiteren Wettbewerb
im Eishockey ausgeschaltet.
1:0 im ersten Drittel

Bis zum Beginn des Spieles war das
Stadion bis aus den letzten Platz
beseht,  auf der Ehrentribüne wohnten
auch Ministerpräsident Göring  und Neichs-
minister Tr . Goebbels  dem Kampf bei.
Vom ersten Augenblick an macht sich die
Ueberlegenheit der Kanadier , die in prächti¬
ger Verfassung sind und nicht, wie die Deut¬
schen. ein so schweres Spiel hinter sich haben,
bemerkbar. Den ersten Schuß bringt der
Deutsche Kögel  an . kann aber vom Mit¬
telselb aus nichts ausrichten . Dann steht

Egginger  im Mittelpunkt des Geschehens
er hält sabelhaft einen 3-Meter-Schuß von
Neville. In der 7. Minute erzielt Kanada
den Führungslrefier.  Nach eniem
groß angelegten Angriff nnnmi Fargu-
harion  eine schräg von links kommende
Vorlage aus und es heißt 1:0. Das Spiel
wird hart . Neville und Wiedemann müssen
sür eine Minute vom Feld.

Ermüdungserscheinungen bei Deutschland
Trotz aller Störungsversuche fällt in der

vierten Minute des zweiten L>pieldrittels be¬
reits der zweite Treffer  iür Kanada
abermals durch Farguharson.  der
Egginger im deutschen Tor überrumpelt . Tie
Deutschen sind weiterhin in die Verteidigung
gedrängt . Nachdem heftige Borstöße der
Kanadier abgewehrt waren , wird Kögel
bei einem Zusammenprall verletzt und
scheidet  für kurze Zeit a u s. Die Kana¬
dier greifen unentwegt an und Neville
erhöht auf 3:0. Die Ueberlegenheit der Kana¬
dier wird immer stärker, je mehr d i e D e u t-
schen Nachlassen.  Ein wunderbarer
Durchbruch von Thomson  führt zum vier¬
ten Tor.

Aufregung im letzten Abschnitt
Das letzte Drittel begann mit einem Allein¬

gang von Kögel. Die Deutschen versuchen
wenigstens noch das Ehrentor zu retten und

Die Rafenfpiele am kommen-en Sonntag
In Garmisch-Partenkirchen werden am

Samstag und Sonntag die letzten olympi¬
schen Siegeszeichen vergeben und mit der
feierlichen Siegerehrung findet alsdann der
erste Teil der XI. Olympiade, die 4. Olym¬
pischen Winterspiele, den Abschluß.  Da¬
neben geht aber auch der andere Spvrt seinen
Weg.

fuiksll
Die in der deutschen Fußballmeisterschaft

in allen Gauen noch offen stehenden Ent¬
scheidungen machen die Spiele Heuer aus¬
nehmend reizvoll. Ganz besonders jetzt, wo
der Abschluß vor der Tür steht, »nd dennoch
noch viele Mannschaften Meisterschaftshosf-
nungen hegen und ebenso viele um den Ver¬
bleib in der obersten Klasse bangen müssen.

In der Stuttgarter Adolf - Hit-
ler - Kampfbahn  stehen sich die beiden
langjährigen Widersacher in der Württem-
bergischen Meisterschaft. V sB. und Stutt¬
garter Kickers,  gegenüber . Für die
Kickers würde ein Sieg über den Altmeister
die endgültige Sicherung des Meistertitels
zwar noch nicht bedeuten, es wäre dahin
aber ein großer Schritt vorwärts getan. Für
den VfB. ist ein Punktverlust gleichbedeu¬
tend mit einem Verzicht auf die Verteidi¬
gung des Titels . Ter Vorkampf, ebenfalls
in der Adolf - Hitler - Kampfbahn ausgetra¬
gen, endigte unentschieden. Das und der
Charakter des Lokalkampfes deuten schon an.
daß auch diesmal der Spielausgang sehr
offen ist.

Nicht ohne Sorgen fährt der Tabellen-
zweite, Stuttgarter Sportel nb.
nach Zuffenhausen.  Die Leute von der
Schlotwiese haben selber die Punkte dringend
nötig um auch im nächsten Jahr wieder in
der ersten Klasse spielen zu können. Ein Sieg
des Sportclubs liegt nach den bisher gezeig¬
ten Leistungen wohl näher , aber auch eine
Punkteteilung oder ein voller Erfolg des FV.
Zuffenhausen wäre keine Ueberraschung. Das
Ulmer Lrtstreffen  steigt diesmal wie
schon in der letzten Spielzeit im Zeichen einer
drückenden Abstiegsgeiahr deS Ulmer  F V.
9 4. Da auch der SSV . U l m noch nicht ganz
über dem Berg ist wird es beiderseits n>cht
an entschiedenem Siegeswillen fehlen. Tie
Eßlinger Sportfreunde  könnten
sich mit einem Sieg über die Spiel Ver¬
einigung Cannstatt  endgültig in
Sicherheit bringen. Tie Cannstatter pflegen
jedoch die Punkte nicht zu verschenken, und

ste fahren auch nicht ohne Hoffnungen nach
Eßlingen.

Süddeutsche Gauliga
Württemberg

Stuttgarter Kickers - MB . Stuttgart
SV . Zuffenhausen — SC . Stuttgart
1. SSV . Ulm — Ulmer SB.
SvSr . Ehlingen — SvVaa . Cannstatt

Bade«
Karlsruher SB . — SN . Waldbof
VfL. Neckarau — MR . Mannheim
KC. Pforzheim — Germania Brötzingen

Bauer«
BC . Auasbura — 1. SC . Nürnberg
ASB . Nürnberg - SC . Bayreuth

Südwest
Eintracht Frankfurt - Kickers Offenbach
SK. Pirmasens - SV . Saarbrücken
Ovcl Niisselsbcim — Wormatia Worms
Bor . Nennkirchen— Union Niederrad
Phönix LndwigShasen - SSV . Frankfurt

Württembergische Bezirksklasse
Abteiltrug Unterlaud

Union Bückingen — SvVaa . Prag . .
yeilbronner SvVaa . — TSKG . Weilimdorf
SvV . Neckarsnlm— SV . Neckargartach
VfB . Lndwiasbura — Germania Bietigheim

Abteilung Stuttgart
PSB . Stuttgart - MB . Oberehlingen
SvVaa . Untertürkbeim - TSV . Botnang
TSV . Münster — SV . Backnang
MR . Gaisburg — TSV . Vaihingen

Abteilung Hobenzoller»
SvVaa . Truchtelfingen - SC . Tailfingen
SvV . Metzingen — SV . Ebingen
SGes . Sech'naen — MV . Kirchheim
SC . Mittelstadt - SV . Nürtingen
SvVaa . Tübingen —SvV . Reutlingen

Abteilung Schwarzwald
SvVaa . TroMnaen — SV . Tuttlingen
SC . Schwenningen — SvVaa . Sreudemtadt
SV . Rottweil - ViL. Naaold
SvVaa . Oberndorf - Vorwärts Wciabetm

Abteilung Vodenlee
Olumvta Lauvbetm - MB . Friedrichshofen
TGem . Mbcrach — SC . Lindenbera
08 Sriedrichsbafen - SvV Weingarten

Abteilung Alb
SvV . Güvvinaen - Norm. Gmünd
SC . Senden — SC . Eislingen

gsnöbsll
In der W ü r t t. Handballgauliga

haben es die zwei führenden Mannschaften
in Heimspielen verhältnismätzia leicht, ihre
Plätze zu verteidigen. Ter TV . Alten¬
städt  sollte auf eigenem Platz nach Kamp»
mit dem TSV . Süßen  fertig werden.
Ebenso mutz man der TGS . Stuttgart
einen vollen Erfolg über den TV . Bad
Cannstatt  zntranen . Tie TGem.
Schwenningen  kann den Anschluß wah¬
ren . wenn ihr ein Sieg über die TGem.
Eßlingen  gelingt . Ein Sieg der Platz¬

mannschaft erscheint am unwahrscheinlich¬
sten m dem Stuttgarter Tressen zwischen
Stuttgarter TV . und TB . Göp¬
pingen  Der Spielplan lautet:

TV . Altenstädt - TSV . Sützcn
TGcs. Stuttgart — TV . Cannstatt
TGem . Schwenningen — TGem . Ehlingen
Stuttgarter TB . - TBd . Güvvingen

kupr, sbsn vickliz
In Württemberg wird am Samstag die

M a n n scha s t s m e i st e r scha s t im Rin¬
gen  entschieden . Der bisher ungeschlagene
Titelverteidiger TSV . Münster  trifft im
Rückkamps aus den KV . 95 Stuttgart,
der mit einer Niederlage bisher den zweiten
Platz hält . Schon ein Unentschiedenwürde
Münster die Meisterschaft wiederum bringen.

Die Gewichtheber  stehen am Sams¬
tag und Sonntag in den ersten Ausschei-
dungskämpsen der Bezirke für die Olym¬
pischen Spiele . Im Bezirk  II kämpsen die
Federgewichtler und Halbschwergewichtler in
Göppingen,  die Leichtgewichtler ' in
Geislingen,  die Weltergewichtler in
Schnaitheim.  Im Bezirk I tritt am
Sonntag das Federgewicht in Winter-
b a ch. das Weltergewicht in K o r n w e si¬
tze i m und das Mittelgewicht in Hebel-
sin gen  an.

Endlich ist es so weit, daß in Schwert-
ningen  am Wochenende die württember-
gisch-badischen Meisterschaften im
Eissport  abgewickelt werden können. Im
Eishockey dürsten der Titelverteidiger SEC.
Schwenningen und der 2 tuttgar  -
t e r SRC . in der Entscheidung zu erwarten
sein. Im Kunstlaufen der Männer und
Frauen ist mit Sicherheit nur an ! ein? Titel¬
verteidigung durch Altmeister Walker  zu
rechnen, während in den übrigen Meister¬
schaftswettbewerben wohl neue Leute zum
Zuge kommen werden.

IVas ist morgen los?
8.00 Uhr: Schidauerlaus (50 Kilometer ).

lO.OO Uhr: Eishockey.
14.30 Uhr: Eiskunstlauf (Kürlaufen für Damen ).
21.00 Uhr. Eishockey.
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